
Aktuelles Thema

Jugend 
im Aufgebot

Jede neue Generation der So- 
wjetjugend wirkt aktiver an der 
kommunistischen Umgestaltung der 
Wirklichkeit mit. „Das Leoen zeigt, 
daß man sich aut den Komsomol 
und die Jugend mehr stützen kann 
und muß", sagte aut dem XII. Ple­
num des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Genosse D. A 
Kunajew.

Beweise dafür liefern unzählige 
Beispiele. Beschränken wir uns auf 
einige.

Mehr als die Hüfte der Mitarbei­
ter der Zeluiograder Produktions­
vereinigung im Getiugelzucnt srio 
Jugenuuclie. Im S.niußjanr des 
zeumen Pianjahrtünits sieht vor 
diesem Kollektiv die Auigaoe, loz 
Millionen tiâ und d Millionen Ku­
bei Reingewinn zu erzielen. Das ist 
keine einlache Aufgaoe. Schreckt 
aoer die Jugend voi ScnwierigKei- 
ien zurück?

Vortrefflich arbeiten in diesen 
Tagen die Bediunungskratte in der 
brulableuuiig. dei wichtigsten 'm 
technologischen Produnamiisurozeo. 
Janina blasjuk. Ama ia Ha-is. uue- 
Sima Mink, hie a:ie sind Mitglieder 
der Komsomolzen- und Jugendh^i- 
gade ..XV III. Komsömolkongre J' 
vâs'JUgëiiaauiieknv «iro -jtrcrt.'wjr- 
ternin sein em geschlagenes Arbeus- 
iempo Oeibehaileh.

Unter den- ersten mit Lemn- 
Ehreiiur künden Ausgezeichneten »in 
Bezirk Okljaorski oer oiadl isara- 
ganua sind die Lener der Komso­
molzen- und Jugendorig.iö'in. u e 
jungen Kommunisten Vaieri Pilsen- 
km und Auoek. Lkascha i >• . deine

Im Politbüro des ZK der KPdSU, im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR und im Ministerrat der UdSSR

Über die Ergebnisse der Verhandlungen 
führender Repräsentanten der UdSSR und der BRD

Das Politbüro des ZK der KPdSU, das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Ministerrat der UdSSR haben die Ergeb- 

i nisse der Verhandlungen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets, der 
UdSSR L. 1. Breshnew.'aes Mitglieds des Po. 
litbüros des ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Ministerrates der UdSSR A. N Kossygin 
und des Mitglieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Außenministers der UdSSR A. A. 
Gromyko. mit dem Bundeskanzler der Bun­
desrepublik Deutschland H. Schmidt sowie 
mit Vizekanzler und Außenminister H -D. Gen­
scher erörtert und Billigen voll und ganz die 
Tätigkeit der von L. 1. Breshnew geleiteten 
sowjetischen Delegation. Die Ergebnisse der 
Verhandlungen sind ein ernster Beitrag zur 
Festigung des Friedens und der Sicherheit, 
zur Gesunrhing des Internationalen Klimas 
und zur weiteren Entwicklung der Zusammen 
aroeit zwischen der Sowjetunion und der 
BRD.

Von besonderer Bedeutung ist die Tatsache, 
daß beide Selten trotz der komplizierten In. 
lernatlonalen Lage und der wesentlichen Dif­
ferenzen' In elner Reihe von Fragen als Er­
gebnis der Verhandlungen mit'aller Deutlich- 
kett-^Entspannung tür. notwendig, möglich 
und nützlich erklärt und ihren Willen bekun­
det haben. mH allen Mitteln dazu beizutragen, 
daß sie eine führende Tendenz in den interna­
tionalen Beziehungen aarsteilt.

Dem bewährten Iteninschen außenpoliti­
schen -Kurs und der abgestimmien Linie der 
sozialistischen BruderStaalen folgend, hat die 
sowjetische Delegation als Ausdruck des Wil­

lens des Sowjetvolkes Fragen der Festigung 
des Friedens und der internationalen Sicher, 
beit, der Zugeiung des Wettrüstens und Ab­
rüstungsfragen in den Mittelpunkt gestellt.

L. I. Breshnew unterbreitete im Namen der 
Sowjetunion eine Reihe neuer Ideen und kon­
kreter Vorschläge, die darauf gerichtet sind. 
Übereinkünfte über diesen Kreis von Fra­
gen einschließlich solcher, die Raketenkern­
waffen mittlerer Reichweite betreffen, zu er­
zielen.

Die sowjetische Seite bekräftigte den von 
Ihr früher dargelegten Standpunkt im H.n- 
bllck auf die richtigsten Wege zur Lösung der 
Frage der Mitteistreckenwaffen In Europa 
und schlug, geleitet von umfassenden Interes­
sen des Friedens und der Sicherheit, vor. die 
Erörterung der Frage der Rakctenkernwafien 
mittlerer Reichweite gleichzeitig und in-orga­
nischem Zusammennang mit uer frage u<r 
vorgeschobenen amerikanischen Kernwaffen 
aufzunehmen. Dabei wird davon ausgegangen, 
daß mögliche Vereinbarungen über diese Fra­
gen erst nach Inkrafttreten des sowjetisch- 
amérlkanischen Vertrags über die Begrcn. 
zung der strategischen Rüstungen (SALT 2) 
realisiert werden können.

Eine Reihe konkreter Überlegungen wur­
den von sowjetischer Seite auch im Zusam­
menhang mit den Wiener Verhandlungen 
über eine gegenseitige Reduzierung von 
Streitkräften und Rüstungen in Mitteleuropa 
vorgetragen, damit der Ausarbc.tung gegen­
seitig annehmbarer Lösungen auf der Grund­
lage dieser Vorschläge ein neuer Impuls ver. 
lienen werde.

in der Sowjetunion erwartet man, daß die

Regierungen westlicher Staaten Verantwor. 
tungsgefünl an den Tag legen und Im Geiste 
des guten Willens die neuen sowjetischen ( 
Initiativen beantworten, die den Lebensinter-! 
essen der Völker Europas und der ganzen 
Welt entsprechen.

Das Politbüro des ZK der KPdSU, das 
Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdS&R br.ngen ihre 
Genugtuung zürn Ausdruck über die Ergeb­
nisse der Erörterung von Fragen betreffs der | 
bilateralen Beziehungen zwischen der UdSSR ; 
und der BRD, die im Verlauf der Vcrhandlun-' 
gen stuttgefunden hat. Daß be.de Seiten be-' 
kräftigt haben, ihre Politik weiterhin stetig i 
und fest aut die geschlossenen Verträge und 
Vereinbarungen zu gründen, insbesondere auf 
den Vertrag vom 12. August 1970. dient als j 
deutliche Orientierung tür die Entwicklung! 
einer konstruktiven Zusammenarbeit zwischen 
beiden Staaten.

Das im Verlauf der Verhandlungen in Mos. I 
kau unterzeichnete langfristige Programm 
über die Haupirichtungen der Zusammenar­
beit der UdSSR und der BRD auf dem Ge­
biete der Wirtschaft und Industrie Ist e.n 
solider Beitrag zur Festigung der gegenseiti­
gen Wirtschat tsbezlehungen und somit zur 
Stärkung der materiellen Grundlage Ihres po. 
htlschen Verhältnisses.

Die entsprechenden sowjetischen Ämter 
und Urgan.sationen werden beauftragt, alle 
erforderlichen Maßnahmen zur praktischen I 
Verwirklichung des angenommenen Pro­
gramms zu treffen. Se.ne effektive Realisie­
rung erfordert freilich auch ein konstruktives 
Herangehen der BRD-Selte.

Rainhold Miller leite! mehr als acht Jahre die Maisanbaubrigade im 
Kolchos ,40 Jahre Oktober ', Rayon Kellerowka, Gebiet Koklschetaw. Die 
Mitglieder seiner Brigade erzielten im zotigen Jahr 130 Dezitonnen M.ais 
je Hektar bei einem P an von 100. Auch in diesem Jahr wollen sie nicht 
weniger leisien. Im Winter wurde aul den Maisplantagen Schnee aufge­
halten. im Frühjahr — Feuchtigkeit abgedeckt und das Blindeggen quali- 
lälsmäßig durchgefü'nrt. Zur Zeit macht das von R. Miller geleitete Kollektiv 
beim Maishacken mit.

Im Bild: R. Miller
Foto: Heinrich Steinfeld

Kraftfahrer wetteifern
Das Kollektiv des Verkehrs­

betriebs der Bergverwaltung 
...Malkalnsoloto" will den nahen­
den 60. Gründungstag Kasach­
stans und der Kommunistischen 
Partei der Republik mit hohen 
Arbeitsleistungen begehen. Zu 
diesem Dalum sollen die Fünf­
jahraufgaben in allen- Kennzif­
fern bewältigt werden.

Tonangebend im Wettbewerb 
sind die von Adam Klaus und 
Albert Joachim geleiteten Kraft­
fahrkolonnen. Schon längst ha­
ben die Fahrer Viktor Browl- 
kow. David Beifuß. Alexander 
Konowalow, Viktor Sidorow, 
Serik Kossubajew und Viktor 
Melnik Über die Erfüllung ihrer 
persönlichen Fünfjahraufgaben

rapportiert. Auf Ihrem Arbeits­
katender steht bereits Mai 1931!

Ein Verdienst des Kollektivs 
Ist es auch, daß cs hier seit 
Jahresbeginn keinen einzigen 
Verkehrsunfall gegeben hat. Das 
ist der täglichen Vorbeugpngs- 
arbe.t zu verdanken. die von 
der Leitung und den ehrenamtli­
chen Organisationen des Ver­
kehrsbetriebs geleistet wird.

Eine Gewähr des Erfolgs .ist 
die tägliche gegenseitige Hil­
fe. die Zusammengeschlossen­
heit des Kollektivs, das unter 
dem Motto ..Keiner neben dir 
darf Zurückbleiben!’' arbeitet.

Johann BASTRON
Gebiet Pawlodar

Brigamere arueilen selbst vorzüg­
lich uni) reiüen □ uri.fi ihr Beispiel 
auch die anaèren. njn. Ziidim ,e.- 
slen sie als Mitglieder des btaui- 
kqmsoniOiKonutecs uinongreiczie ge-' 
selisenuitiiene Arbeit. Die von -n- 
nen geleiteten Kollektive stehen-ih­
ren Leitern in mctits nacn.

Unsere Partei schenkte und 
schenkt ihrer Ablösung cm Höchst- 
maß an Aulmertcsamkcii und Fur- 
soigc cGraui antworten • die 'Kom­
somolzen mit Stoßarbeit und .or- 
ireüuaien txgeönisseri im -Wielibe- 
werb. Die Uone ..Dem Pla'âjarn- 
lunrt oei Effektivität und Quaut.it 
— den Eniniisiusmus und Jas 
Schopiertuin der Jugend!" sind zur 
Devise der Jugend unseres ganzen 
Landes gcwöidtn. Sie wird tagncli 
d'urcit konkrete Taten bekräftigt.

Allein in der Stadt Petropa*- 
Iowsk sind 4 IWO Maoshen und Bu.- 
sehen Aktivisten der kommunisn- 
senen AroeiU 50t) halten das Kectt 
aul em persönliche» Ko.nr-ollprui- 
zuichen erworben. In den Betrieben 
der stadi wirken 215 Komsomol- 
stäbe und Quuutâtsposten.

Zwei .Pianjatiriünile nacheinan­
der erbettel, die Komsomolzen , und 
die Jugend des Kirow-Weite», unter 
dem Aiollo „Komsomolzen garan­
tieren Qualität" Mustergültige Ar­
beit leisten die Komsomolzen im 
Werk luc Slenmeciiam»men. Uno 
ment von urige,teil isj gerade niet 
die Initiative ..Den Funijanrpian mit 
weniger AroeilsKralten erlullein 
entständen, sie wurde dann von ie- 
len Kollektiven des ganzen Gebiets 
Nordkasaölistan auigegriften und 
verbreitet.

in unserer Republik gibt es Hun­
derte Komsomolzen- und Jugendbri­
gaden. lausende Burscnen und 
Maocnen: die ihre persönlichen 
Funijaniplane im Zuge des soziali­
stischen Wettbewerbs zu Ehren Jes 
110. ueburtstages 'A 1. Lemus 
voriristig erlülJien. Von Wladitmr 
lijitscn lernen, mit ihm zu Kale ge­
hen. in dei unsterblichen Gestalt 
des Führers das Höchste Vorbild zum 
NacneilÂrn senen — das >»t die le­
bendige Iiadiuon aller Generationen 
des Kommunistischen Jugendvei- 
Dandes. Die freue zu ihr naoen die 
jungen feilnenmer des Lemn-Pro- 
duktionsauigebot» erneut bekräf­
tigt.

Gegenwärtig wetteifert die Ju­
gend Kasachstans zu Ehren eines 
anderen denkwürdigen Jubiläums, in 
allen Komsomolorganisationen wur­
de der Beschluß des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
„Uber den o0. Grundungstag der 
Kasachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik und der Kommunist!- 
schen Partei Kasachstans" erorterL 
Die Initiative der tuhrenden Kom­
somolzen- und Jugendkolleklive der 
Republik, unter dem Motto „Eine 
würdige Ehrung für das Jubiläum!" 
zu arbeiten, land weitgehende Ver­
breitung und Unterstützung.

Von allen Enden Kasachstans 
lauieii in der Redaktion Nachrich­
ten ein über wertvolle Beginnen und 
Initiativen, ernöhte Verpflichtungen 
und die schöpferische Suche 1er I 
Jungen Komsomolzen und Ju- I 
gcndlictieri wetteiiern aktiv mi ' 
da» Recht den Rapport an, das 
Zentralkomitee der .. Kommunisti­
schen Partei der Republik zu unter­
zeichnen. Diese Ehre wird den be- J 
sten von den Besten ziitdil.

Ohne Nachzügler
Der Aufruf der Bestbetriebe 

Kasachstans ..lO Tage Stoßarbeit 
zum Jubiläum der Republik!" hat 
im Kollektiv des Karagandaer 
Heizausrüstungswerks großen An­
klang gefunden und einep neuen 
Aüischwung des sozialistischen 
Wettbewerbs ausgelöst.

Die -Belegschalt dieses Betriebs 
mehrt von Jahr zu Jahr ihre Er­
folge und ist führend in der 
Branche im Beie.cn des Mini­
steriums für Baustoffindustrie der 
UdSSR. Für das erste Quartal 
wurde ihr erneut die Rote Wan­
derfahne des Ministeriums uni 
des ZK der Gewerkschaft zuge­
sprochen. Das Kollektiv erwarb 
lur die Erloige 1979 die Rote 
Wanderfahne des ZK der KP Ka­
sachstans, des Ministerrats der 
Republik, des RepuoUkgewerk- 
schaltsrats und des ZK des Kom- ' 
somol Kasachstans. Außerdem 
wurde das Werkkollektiv für die 
Erzielung stabiler, hoher Kenn­
ziffern oei der Erfüllung der Piä. 
ne und sozialistischen Verpilicji- 
tungen an die Ehrentafel der Re- 
puoiikleistungsschau der Volks­
wirtschaft eingetragen. Viele Kol­
lektive und Aroeiter überflügeln 
oedeuiena Ihre Zeitpläne. Zwei 
Anschnitte, 110 J'- —* 
mehr als 1 100 j 
ihre persönlichen 
vorfristig ertülll. 
Brigaden Anatoll 
Anatoli Russkow.
der Planungsabtellung 
Geist sagte:

„Jn den verflossenen fünf Mo­
naten haben wir nennenswerte 
Resultate erzielt. Alle Pianposten 
sind überboten. Es wurden Er­
zeugnisse für Hunderttausende 
Runel über den Plan hinaus -ea- 
lisiert. Die Arbeitsproduktivität 
Ist höher als die geplante. Auen

Quar-

Brigaden und 
Arbeiter haoen

Fünfjahrpläne 
darunter die 

I semkin und
Die Leiterin 

Irene

die Aufgaben für das erste Halb, 
jahr wurden ton unserem Koi.ck- 
tiv erfolgreich gemeistert."

Am Gespräch nahm auch Anlo- 
nina Tjurina. Oberlngenieurin tür 
sozialistischen Wettbewerb, teil. 
Sie berichtete:

..Besonders stolz ist unser Kol­
lektiv auf die FormerbrlgLde 
Alexej Grigorjews und auf die 
Kernmacherin Irma Schwefel, die 
im sozialistischen U n 1 o n s- 
wettbewerb ■ ihres Zweigs den Ti­
tel .Bester im Beruf' erworben 
haben. Ihr Vorbild spornt die an. 
deren Arbeiter an. Laut Bedingun­
gen des sozialistischen Wettbe­
werbs werden bei uns die Titel 
.Bester im Beruf'. .Bester der 
Qualität'. .Meisterhände' 
verliehen. Für Jedes 
tal werden sic einigen
beitem zugesprochen. Ein Je­
der solcher Beschluß ist nient 
nur für den neugebackenen Titel­
träger, sondern auch für das gan­
ze Kollektiv des Abschnitts, wo 
er tätig ist, ein Fest. Praskowja 
Skworzowa, Platon TJan, Wladi­
mir Iwanow, Pawel Sawtsciiuk 
sowie unsere Sieger im indivi­
duellen Wetlbewero. tragen diese 
Titel. Eine große Freude für uns 
alle war die Nachricht, daß unse­
rem Former Maral Tatpbajew der 
Preis des . Leninschen Komsomol 
verliehen wurde?'

Die Heizausrüstungsbauer ha­
ben zu Ehren des liO. Juoiiäums- 
jahrs der Kasachischen SSR nohe 
sozialistische Verpflichtungen 
übernommen. Drei Anleitungen, 
acht Abschnitte. 165 Brigapen, 
insgesamt 1 530 Werktätige wol­
len ihre Füntjahrpläne zum 26. 
August erfüllt haben. Sie wollen 
145 Tonnen Metall. 1 J97 Tonnen 
Formmaterialien und 772 000 Ki­
lowattstunden Strom einsparen

und überplanmäßige Erzeugnisse 
lur 10 Millionen Rubel realisie­
ren.

Seinerzeit hat die Belricbsbe- 
legschaft d.e Bewegung ..Kemer 
neben dir darf Zurückbleiben ' 
entfaltet.

..Was daS unserem Betrieo 
brachte? ' wiederholt der stell­
vertretende Sekretär des Partei- 
komitees Juri Kusnezow meine 
Frage. ..Im vergangenen Monat 
gab es unter unseren 3 800 Ar­
beitern nur vier Zurückgebliebe­
ne. Wer sind diese Menschen.’ 
iieuimge, die erst zwei —drei'Mo­
nate irn Werk tätig sind."

Wie wurde das erz.eit? Vor al­
lem danx der Lehrmeisterschalt. 
Im Werx sind gegenwärtig 140 
Lehrmeister tätig. Das ist ein so­
lider Trupp erfanrener Arbeiter, 
d.e sich in Ihrem Beruf gut aus­
kennen und Ihre Erfahrungen 
auch anderen übermitteln. Zu ih­
nen zahlen Anatoli Kuldoschin, 
Marat Bissengalijew, Richard 
Poll, Lydia Saironowa. Ihre ,,Pa- 
tenk.ni»r" erlernen sciineii den 
Beruf und nehmen aktiven Anteil 
am gesellschaftlichen Leben, Vie­
le enentallge Lehrlinge dieser 
fcchritlmacner der Produktion 
sind heule Bestarbeiter und Sie­
ger im sozialistischen Weltbe-

Hier wirken ersprießlich Schu­
len für fortgesenr.uene .Arbeits­
methoden, wo der Unterricht ton 
den besten Meistern ihres Facn» 
erfüllt wird. Eine große Zahl jun 
ger Arbeiter besuent Schulen für 
kommunistische Arbeit. Das alles 
hilft ihnen, sich die fortgeschrit­
tenen Erfahrungen <Jer alleren 
Kollegen schneller anzueignen 
Das ist ein gerader Weg zu wei­
teren Erfolgen, nach denen das 
gesamte Kollektiv des Betriebs 
beharrlich strebt.

Das erste
Getreide

TALDY-KURGAN. Die ersten 
mit Transparenten und Fahnen 
gesciimGCcten Kolonnen haben 
neues Erntegut an d.e GetreL 
deannahmebe.r.ebe des Geo.ets 
befördert, in feierlicher Atmo­
sphäre wurden den l ahrcrn der 
roten Wagenzüge das trad.t.onei 
le Salz und Brot sowie Biumen 
überreicht.

Der größte Getreidestrom 
kommt aus den Agrarbctr.eoen 
der Rayons KerbUiak, Karalal 
und K.rowskl. Alle Annanmebc- 
triebe entladen die KamAS-Wa 
gen und Lastzüge maschinell. 
Das Getreide wird nach dem com- 
puierberechneten Zeitplan trän.:, 
portiert. Sehr verbreitet ist die 
Gelre.debeförderung im Komoi. 
trailerverfahren. 4o Komptexon 
gaden bedienen nach cLesern Vor 
lahren über 3u0 Kombines.

ALMA-ATA. Die ersten Kraft. 
Wagenkolonnen mit neuem Getreu 
de sind an die Annahmesteilen 
der Rayons Kurtinskl, Ul, Kaske- 
ien und Dsnainbul angekommen. 
Den in der Halbwüsienzone des 
Gebiets liegenden Sowchosen ,.la. 
skl" und ..'Kaskelenskl” wurden 
an der Getreidcannahmestelle uis 
ersten Anlleferungsscheine ausge­
stellt. Dank der erfoigreicnen 
Entwicklung der Getreidewirt­
schaft sind sie auch wichtige 
Milch- und Fleischlieferanten ge 
worden.

(KasTAG)

Eine angesehene Brigade
Gut bekannt durch ihre Stoß­

arbeit .iM in der Verwaltung 
..Kuitbytstroi" von Lissakowsk 
die bachdeckerbr.gade Hein­
rich Pretzen Sie arbeitet m:t 
Überflügelung des Zeitplans 
und Ist stets auf die Erhöhung 
Ihrer Arbeltsqualltät bedacht. 
Unlängst gratulierten die Ver­
treter der Betriebsleitung und 
der gesellschaftlichen Organisa­
tionen dem Schrittmacherkollek- 
tiv zu einem neuen Arbeitssieg 
— der Erfüllung von acht, 
Jaliresnormen seit Beg.nn des 
Planjahrfünfts. Die Errungen­
schaft widmet die Brigade dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU, 
dem Jubiläum der Republik und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

Das Kollektiv von Heinrich 
Pretzer erzielt hohe Kennziffern

an allen Objekten. Es zeichnet 
sich'd'di’ch e.n schöpferisches 
Herangehen an die Sache aus. 
Jedes br.gademitgiied beherrscht 
zwei —drei Nebenberufe. Beliebi­
ge Fragen werden hier gemein­
sam ge.öst. Im Laufe des Jahres 
gab es keine einz.ge Verletzung 
der Arbeitsdisziplin und der 
Vorschriften der Sicherheits­
technik. Zehn von éll Personen 
sind Aktivisten der kommun.su- 
sehen Aroeit.

Der Kriegs- und ArbeltsyeTe- 
ran P. Kulikow und der Slänim- 
arbc.ter G. Krawtschenko s.nd 
in der Br.gaae für alle ein Vor­
bild Aber auch die Jugend g.bt 
sich Mühe, n.cht schlechter als 
ihre Lehrmeister zu arbeiten.

Konrad SAMUEL
Gebiet Kustanai

Genosse L. /. Breshnew 
aus Moskau abgereist

Am 5. Juli Ist der Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
L. I. Breshnew zu einem Erho­
lungsurlaub aus Moskau abge­
reist.

Auf dem Flughafen wurde er 
von den Genossen J. W. Andro­
pow, V. W. Grischin. A. A. Gro­

myko, A. P Kirilenko A. 'N 
Kossygin, A. J. Peiscne. M. A. 
susiow. N. A. Tlctionuw, u. F. 
Ustinow. K. U. Tschernenko. 
-M. b. Gorbatschow, p N. Demi- 
tschew. B N. Ponomarjow. W. i. 
Dolglch. M W. Simjanin. K. V. 
Russakow und anderen Genossen 
verabschiedet.

(TASS)

Für die Leistungsschau
Vor nicht so langer Zelt fam 

auf der .Leistungsschau der Volks­
wirtschaft der Kasachischen’ as-.i 
die VIII. Republikaustellung aus 
wissenschaftlich - lech n i s c h c n 
Schaffens der Jugend statt. Die 
jungen Rationalisatoren des Be.>: 
bau- und Hüttenkombinats von 
Balchasch hatten aktiven Anteil 
an der Vorbereitung der Expona­
te für die Ausstellung genommen. 
So z. B. hatte die schöpferlscne 
Gruppe, bestehend aus dem Me ­
ster für Elektroausrüstungen I. 
Garifullin und dem Brigadier der 
Elektromontagearbeiter W. Malo- 
wltschko . ein neues Schema des 
Schutzes des Elektromotors des 
Slebapparais vor Überlastung-n 
entwickelt. Nach der Einführung 
des Schemas wurden die Überla­
stungen auf ein Minimum heran 
gesetzt. Auf der Lelslungsscn-.u 

। * urae ein funktionierendes Mo­
dell demonstriert, das d.e Auto 

| ren selbst angefertigt haben.
Die Reparalurschlosser J. Kru­

pin. und N Kusenko aus der An 
leilung Nr 3 des Werks für 
mctailbearbeltung haben die AHi

zugsmechanismen des Elektrolade. 
geiäts vervuukumninei Aul vor 
schlag des Elektroschlossers W 
Rjabinin aus dem Bergwerk 
Kounrad wurde das technologi­
sche Schema der Laugezuführung 
geändert, was die Bedienung ver 
entfachte. Dabei wurden auch 
rostfreie Defizitrohrc und -ausrü 
stungen gespart. Der ökonomische 
Effekt von der Einführung dietes 
Verbesserungsvorschlags belief 
sich auf 3220 Rubel.

Die Schöpfer der besten Arbei­
ter. die auf der VIII. Republik- 
aussteilung des wussenscnalllici'.- 
technischen Schaffens der Jugend 
vertreten waren, wurden ausg-' 
zeichnet. So z. B. wurden die jun 
gen Balchaschcr mit Prämien aus 
dem Fonds des Ministers für 
Buntmetallindustrle der Republik 
gewürdigt. und der Elektro 
schlosser RJabin.n erhielt eine ku 
steniose Einweisung auf die Lei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
der Kasachischen SSR.

Wilhelm BUCHLER

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der ..Freunaschatt '

Brl 
der

unJ

Beitrag 
der Neuerer

SCHEWTSCHENKO. Die 
gade K. Nurmacnanow aus 
Verwaltung „Usennei't" hat 
zum Jubiläum fier Republik 
der Kommunistischen Partei
sachstans verpflichtet, zusälzlicn 
3 000 Tonnen — einen ganzen 
Zug — flüssigen Brennstoffs zu 
fördern. Zur Grundlage für die 
Einlösung dieser Verpflichtung 
wurde die Einführung fortge­
schrittener Erfahrungen des Weit, 
bew'crbsrivaien — des Abbaukol­
lektivs A. Altnljasow.

Um das in Rohren abgelagerte 
Paraffin zu schmelzen, dessen 
Konzentration Im Erdöl von M,.n 
gyschlak sehr hoch Ist. wurde 
früher heißer Dampf in die Bohr 
anlage gepumpt. Da er abtr 
schnell abxühlte. ergab er nicht 
den gewünschten Effekt. Damals 
sciilug A. Altnljasow vor, Damjii' 
durch erwärmtes Erdöl zu erst1., 
zen,

Diese Neuerung, deren hohe Ef­
fektivität die luiirenden Koileku 
ve eingesehen haben, Ist' schon 
von 30 Kollektiven in der Schule 
für Höherqualifizierung gerne 1 
stert worden.

Pulsschlaq unserer Heimat1
Lettische SSR -----------------------

Aufbereitetes
Salz
vom Fließband

RIGA. Die lettischen Wissen­
schattier haben das LecKsalz für 
Rinder und Schafe durch einen 
Satz von Mikruciemc-nten autbe 
reitet. D.ese Nährbriketts erho 
hen die Tierleistungen, verbes 
sern den Stoffwechsel und schüt­
zen die Tiere vor Krankheiten.

in der Experimentalen Produx. 
tionsgelat'.nctabrlk in der Stadt 
Olaine wurde eine Fließstraße für 
Herstellung aufbereiteten Leck­
salzes errichtet. Die Kolchose un 1 
Sowchose sollen Jährlich bis 
30 000 Tonnen dieser neuen Er­
zeugnisse erhalten.

Tadshikische SSR -------------------

Im Bau begriffen
WOSSE. Eine Großvereinigung 

für Fleischviehzucht, genannt 
..Chowallng ", wird in den Bergen 
Tadshlklstan» geschaffen. Dazu 
wurden Mastplätze mit leichten 
Überdachungen gebaut. Jeder da 
von ist 1 100 Meter lang. Alle 
Produktionsprozesse sind hier me­
chanisiert. Da gibt es auch eine

leistungsstarke Futterabteilung. 
Die Gewichtszunahmen pro Tier 
und Tag erreichen 1 000 Gramm. 
An die Abnahmestellen wurden 
bereits 1 500 Rinder geliefert.

Der Bau von Mastplätzen, die 
für die Haltung von zugleicn 
20 000 Rindern bestimmt .'ind. 
wird fortgesetzt. Der Vereinigung 
wurden Ländereien für die Ent 
Wicklung einer eigenen Futterba. 
sls zugeteilt.

Turkmenische SSR------------------

Vorteile 
der Konzentration

ASCHCHABAD. In Besmeln. 
der industriellen Sputnikstadl der 
Republikmetropble. wurden klei­
nere Steinbrechcranlagcn stillge. , 
legt, die die Atmosphäre verun­
reinigten. Eine Steinbrecher- und 
Sorticrfabrlk, die sie ersetzt, hat 
nun Ihre projektierte Kapazität 
mit 10 Monaten Vorsprung er­
reicht.

Dank der Automatisierung und 
Mechanisierung der technologi­
schen Prozesse hat sich die Ar­
beitsproduktivität verdoppelt. 
Das Fernmessungssyslem nilit 
den technologischen Prozeß ülx r 
wachen. Der Betrieb wird an -l.c 
Straßenbauer Turkmeniens jähr­
lich über eine Million Kubiknie. 
ter Baustoffe liefern.

RSFSR ----------------------------

Schnellverfahren
STAWROPOL. Die Mechani­

satoren der Keg.on naben jeden 
der 13 500 ULtec.aemauare»cner 
für die ununterbroenene .Arbeit 
e.nger.chtet. Der größere Ten les 
Winterwetzens una der Gerste, 
die in den Kolchosen una Sow­
chosen der Region eine Fläche 
von 2 Millionen Hektar einnen- 
men.. soll im Getrenntverfahren 
abgeerntet werden.

Die Getreidebauern des Rayons 
Krasnogwaracjski wollen den bc- 
lorstelienden XXVI. Parteitag der 
KPdSU mit Stoßarbeit' ehren, ole 
überprüften Ihre Verpflichtungen 
und beschlossen, in den Staats. 
speichern nicht weniger ais 
150 000 Tonnen Korn zu lagern, 
was das Jahressoll um 75 Pro­
zent übertrifft. Die hiesigen land, 
wirtschaftlichen Betriebe haben 
früher niemals soviel Getreide in 
einem Jahr erzeugt.

Das Getreide steht auf den Fel­
dern des ganzen Rayons großar­
tig. Die Kombines müssen es oei 
geringerer Geschwindigkeit mä­
hen. Dennoch soll die Mahd in 
knapp 70 Stunden beendet wer­
den.

be.de
Quaut.it
Beie.cn
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Auf zuverlässiger 
Grundlage

Dar EngeliSowcho« Im Gebial K«r*g*nd» lit •!" MllzbpredukHooib«- 
trieb Zu J«hre»anl*.-g erwogen die Viehzüchter ihre Möglichkeiten und 
wurden zu Inilleloren dei Riyoniwe «bewerb» um hohe Melkerträge. Wie 
sind ihre Ergebnis«« im SchluBjehr de« zehnten PlenjaMünfHl Darüber be- 
rich'et der Sowchoidireklor CotHieb HERGERT.

1.5—2jährigen Futtervor r a t 
kann unser Sowchos seine Jah- 
resplänc im Gesamtertrag an 
Milch vorfristig erfüllen Im 
vergangenen Jahr haben wir 
4 277 Tonnen M Ich an den Staat 
verkauft statt der 3 900 planmä­
ßigen Tonnen 377 Tennen Milch 
über den Plan hinaus lat ein gu­
ter Vorlauf und läßt auch Im wei­
teren auf Erfolge hoffen.

Keine geringe Rolle spielt 
darin die adjäbrilcbe Erneuerung 
der Melk- und auch der ganzen 
Rnderherdc. Alljährlich wird 
die Melkherde durch 400— 500 
Erstlingskühe aufgefüllt. Und 
das Ist nahezu eine ganze Milch­
farm. Die Abkalbung erfolgt 
im Sowchos das Jahr hindurch. 
Die Herde wird ausschließlich 
aus Innerbetrieblichen Res­
sourcen erneuert. EMs Ist 
das große Verdienst unse­
res Selektlonsdlenstes und sei­
ner Leiter — des Chefzootech­
nikers Alexander Gange und der 
Selektlonärln Lydia Miller.

Es gibt aber in unserem Sow­
chos auch noch genug Proble­
me. Die einen werden mehr 
oder weniger scbnell und leicht 
gelöst, die anderen erfordern 
Anstrengungen, exakte Analyse 
und äußerst sorgfältiges Heran­
gehen. Eines davon Ist die Er­
weiterung der Flächen für Kul- 
turwelden. Dazu müssen die Plä­
ne der Limanbewässerung von 
Ländereien und ihre Innutzung 
nähme realisiert werden. Unser 
Betrieb braucht 1 000 Hektar 
Ilmanbewässerter Flächen (ge­
genwärtig haben wir 450 Hekt­
ar). Was wird die Erschließung 
neuer Kulturwelden kosten? 
Während wir In der besten Som­
merzeit 10-Kllo-Melkerträgc pro 
Kuh und Tag erzielen, würden 
sie beim Weiden der Kühe auf 
aufgebcsscrten Flächen 15 Kilo 
erreichen. Unser Sowchos be­
sitzt 20 000 Hektar natürliches 
Grünland, das als Weideland ei­
gentlich wenig geeignet und 
auch wenig effektiv ist. Deshalb 
erhalten unsere Kühe bereits Im 
Juni Beifutter. In einer Saison 
verzehren unsere Kühe 4 000 
Tonnen wertvolles Futter, das 
im Winter sehr effektiv wäre. 
Es würde sich die Möglichkeit 
ergeben, die Mcjkherde um wei­
tere f 000 Kühe zu vergrößern. 
Dementsprechend würde auch 

/.,dle Menge der gelieferten Milch 
anwachsen
. Gewöhnlich setzen die Melke­
rinnen große Hoffnungen auf des 
Sommer, wenn die Kühe auf rei­
chen Weiden täglich mehr Milch 
geben. Die Melkherde kam An­
fang Mai auf die Sommerwe.de 
und wird gruppenweise in sechs 
Sommergellegen gehalten. die

Die Melkherdc de« Sowchos 
zählt 2 152 Kühe. Sie werden 
von 67 Melkerinnen und 10 Au«- 
hilfskräften gemolken, von 80 
Viehwärtern und Kälberwärterin 
nen gepflegt. So groß ist das 
Pflegepersonal In sechs Milch­
farmen. Das Kollektiv Ist ziem­
lich beständig, arbeitet gut ab­
gestimmt. alle seine Mitglieder 
sind erfahrene Arbeiter. Nicht 
von ungefähr bleiben die Melker­
träge Im Laufe mehrerer Jahre 
stabil: Im Durchschnitt 2 376 Ki­
logramm pro Kuh und Jahr. Es 
gibt auch Melkerinnen, die 3 000 
Kilogramm Je Kuh erzielen. Lei­
der sind es nur wenige, man woll­
te, cs wären mehr. Alle Arbeits­
gruppen streben 100-Tonnen- 
Meikerträgcan. Richtige Meiste­
rinnen ihres Fachs sind die MaschF 
nenmclkerlnnen Galina Karsten. 
Klara Mayer. Bachyt Mursach- 
metowa. Tacha Baltabajewa. 
Frieda Metzig. In der Schule für 
zootechnlschcs Wissen übermit­
teln sic Ihre Erfahrungen freige­
big Ihren Kolleginnen, die sich 
nach ihnen richten.

Unser Sowchos steuerte 50 
Prozent der überplanmäßigen 
Milch bei. die der Rayon Im er­
sten Quartal erhielt. Noch nicht 
alle Milch wird leider als erste 
Sorte und mit dem gewünschten 
Fettgehalt geliefert. Doch das 
Ist eine Frage der nächsten Zu­
kunft. Der erste Fortschritt In 
der Intensivierung der Mlichpro 
duktlon Ist bereits erzielt. Und 
dieser Prozeß ist unumkehrbar. 
Gibt es genug Gründe für solch 
eine kategorische Behauptung? 
Zweifellos.

Hohe Milcherträge lassen sich 
bekanntlich kaum ohne moderne 
Vlchstallungen. ohne Mechanisie­
rung und ausreichendes Futter 
erzielen. Obwohl die Vlehställe 
Im Sowchos nlc£t gerade neu 
sind, haben wir alles getan, um 
sic weiterhin erfolgreich zu nut­
zen. Die Farmen Nr. Nr. 1. 2, 3 
und 6 sind bereits rekonstruiert. 
In diesem Jahr wird auch ’ die 
Farm Nr. 5 neu ausgestaltet. Für 
das elfte Planjahrfünft Ist der 
Bau einer neuen, modern mecha­
nisierten Typenfarm vorgemerkt, 
übrIsens sind unsere Farmen mit 
allem Notwendigen ausgestattet. 
Es gibt' hier Melkstände, Futter­
verteiler, mechanische Entmi­
stung.

Nicht von. ungefähr haben die 
Viehzüchter unseres Sowchör ä*P 
le landwirtschaftliche« Betriebe 
des Rayons Uljanowsk! zum 
Wettbewerb aufgefordert, die letz­
ten fünf Jahre führt unser Sow­
chos ständig In der Milchproduk­
tion des Rayons. Dank der hohen 
technischen Ausrüstung der Far­
men. den reichen Erfahrungen 
der Maschinenmelkerinnen, dem 

Oie Wende
1 AN STILLEN heißen 
■ Junitagen scnejil das Fe- 
** dergras mit seinen weißen 

Büscheln zu schlummern. Mor­
gens bringt eine leise Luflwe«- 
ic cmen schwachen Fisull- und 
bumplgerucii vom Tengis. sae 
strc.cni sanft das ..reife' Gras, 
zieht weiter In die Steppe und er­
lischt.

Das Federgras schlummert wei­
ter.

Doch gegen Mittag zieht ein 
herber Gräserdutt zum See, zer­
stört den glatten Wasserspiegel: 
das grünlicn scliimmernue Mu­
ser lü-ginm sich zu regen, aas 
Schilf am Ufer neigt seine Ris- ‘ 
pen bis au den plätschernden 
Wellen.

Bei Sonnenuntergang wird die 
Steppe wieder lebendig. Ein leich­
ter Wind weht vom l’engis und 
trägt unsichtbaren Sieppvnstauo 
in die Ferne. läßt die Blatter der 
Pappeln in den Zenlralsiediungen 
der aowchose „Abaf uno ..Kali­
nin' Hapern. Links wein er Im 
weiten bogen über das mit Quex- 
ken bewaensene Santas. das un­
übersehbare, von Schluchten 
durchzogene Tabolgassai. die 
manchmal stell ablabenden Han­
ge des bläulich schimmernden 

IHügellandes von Baidshlgit und 
zieht weiter zum ausgedehnten 
Plateau Kiptschak.

Rechtersens gewinnt die vom 
Tcngis wehende Frische größeren 
Spieiiaum, verbreitet angenehme 
Abendkühle über die unüoerseh- 
baren Felder der N'eulandsow- 
chosc „Usenakowskl ", ..Burcwest- 
nlk . ..Krasnosnamensk!' und 
zieht ab in Oen Bereich der alten 
Turgaistcppe.

Dieses bild, gezeichnet von ei­
nem Journalisten vor mir. zog 
greifbar nahe vor meinem geisti­
gen Auge: Das sich im Schlaf 
wiegende Federgras, dei zarte 
Wlna und die sengende Hitze, 
Doch Im Widerspruch zu vielen 
anderen Jahren regnete es An­
fang Juni Ira Vorjahr im Rayon 
Krasnosnamenskoje wie auch 
an vielen Urten des Geolets Zc- 
linograd: Bald sprühte feiner Re­
gen. dessen Ende nicht abzusehen 
war. dann gingen Platzregen Me­

lder. Es schien, als wolle der Hlm- 
:mel diese ewig durstige Steppe 
ein für allemal satt tränken.

Nahezu alle Artikel und Bei­
träge in den Rayon- und Gebiets- 
■citungen begannen etwa so:

Ein schwieriger Sommer hat be­
gonnen...” Er war in der Tat nicht

leicht. Wahrscheinlich gibt es für 
die Ackerbauern kaum andere. 
Dank den reichen Niederschlägen 
gedeihten das Getreide und die 
Gräser wunderbar. Aber der Re­
gen hinderte den landwirtschaft­
lichen betrieben des Rayons 
Krusnosnainenskv/e b.*l der Fut- 
terbescliallung, mnderle sogar 
sehr, lieä diese Arbeit nicht .ur 
Entfaltung kommen. Der Rayon 
war in der Fulterbereltstellung 
im Nachtrab. Wo der Erste Se­
kretär des Rayunpartcikomitee« 
Heinrich Braun aucn immer hin- 
kam. fragten die Traktoristen, 
Brtgadiere und Melkerinnen, als 
hätten sic es verabredet, wann 
es endlich gutes Wetter geben 
werde. Als oo die aus Kanu und 
Band geratene ..Hlntmelskanzlei” 
ihm unterstellt sei.

Da ist nichts zu machen. Im 
besten Falt können unsere Meteo­
rologen e.ne Wetterprognose lür 
zehn Tage liefern, die sich der 
Qualität nach wesentlich von der 
Wettertoraussage der Babka Iwa­
nowna unterscheidet: Diese cr-

' kennt das nahende Unwetter an 
den Rückenschmerzen. Mit den 
Monats- und gar Jahresprognosen 
Ist es noch Viel schlimmer. Einst­
weilen hat man den Mechanismus 
des Entstehens von Zyklonen und 
Antizyklonen noch nicht ergrün­
det, Ihn mit unserer Epoche eige­
ner mathematischer Exaktheit 
nicht zu beschreiben und ihn so­
gar bei der Lösung des Regcn- 
schlrmproblems nlcnt auszuwerten 
vermocht. Was die Landwirt­
schaft betrifft... Im Rayonpartei 
komltee begann Jeder Tag mit 
dem Wetterbericht für heute, für 
morgen und für die Woche. Dem­
entsprechend wurde eine Taktik 
eraroeftet. Doch es kam ein neu­
er Tag und eine neue Woche, und 
die Taktik wurde glattweg verwor­
fen oder vom Wetter berichtigt... 
So war es Im Juni, im August, Im 
September...

All das geschah Im entlegen­
sten. einem der jüngsten und wohl 
dem schwierigsten Rayon des Ge­
biets 1m Vorjahr.

Seit dem Märzplenum (1965) 
war die Landwirtschaft weit vor 
wärtsgekommen. In den zwölf 
Jahien nach dem Märzplenum 
hatten sich die Produktionsfonds 
der Sowchose mehrfach vergrö­
ßert. der Energieverbrauch je 
Arbeiter und die Arbeitsproduk­
tivität hatten sich nahezu xcrdrel 
facht. Der Mazcblncn- und Trak­
torenpark war vollständig erneu­

ert. Die Gelreldeerträge waren in 
n.eser Zc_,t um 1.9 Dezitonnen Je 
Hektar gestiegen.

Was die jüngste Periode be­
tritt, so bec.ndrucucn die Wand­
lungen lin Rayon durch ihren 
Maßstab.

Die Neulanderschließung be­
gann im denkwürdigen Jahr 
1954. Im Laufe der ersten zwei 
Jahre wurden neun Undwirt- 
schaliliche Betriebe neu gegrün­
det und 401) 000 Hektar i-.nd 
erschlossen. Vur der Neulandak­
tion gab es lui Rayon insgesamt 
sechs kleine Kolchose, die 2 500 
Tonnen Getreide, 300 Tonnen 
Fleisch und 200 Tonnen Milch 
Jährlich an ckn Staat lieferten. 
Diese Kolchose besauen im gan­
zen nicht einmal 5 000 Rinder. 
Die Bcvölkerungszahl Im Rayon 
erreichte kaum 3 700. Die Dörfer 
gehörten damals teils zum Rayon 
Atbassar, teils zum Rayon Kur- 
gaidoti.no. Kurz vor der Jahres­
wende am 4. Dezember 1970 
wurde laut Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR der Rayon Krasno- 
snamenskoje gebildet. Am 5. Ja 
nuar 1971 sprachen d,e Kommu 
nisten auf der ersten Rayonpartci 
Konferenz über die Entw ic„.ungs 
plänc und -perspekllven der Öko­
nomik und Landwirtschal t des 
Rayons. Wie Immer war der An- 
iang schwer.

..Vor einigen Jahren hatte 
man In einer Kleineren Siedlung 
den jungen energischen Spezial, 
sten Heinrich Braun entdeckt und 
als Direktor eines zurückblclben- 
den Sowchos eingesetzt”, schrieb 
in der ..Prawda” Nikolai Moro­
sow. Erster Sekretär des Zclino- 
grader Gcbictsparteii.omitees. 
..Ohne viel Lärm und Hast schall­
te er hier Ordnung: Er halte ge­
scheite Menschen gefunden, sic 
mit seiner Energie angesteckt und 
inspiriert. In kurzer Zeit gelang 
es Ihm. ein einiges, arbeitsames 
Kollektiv zusammenzuschw elßcn 
und den Betrieb zu den besten 
aufrücken zu lassen.

Nach einiger Zelt wurde der 
fähige Spezialist und Sowchoä- 
dlrcktor zum Leiter der Rayon­
verwaltung Landwirtschaft beför­
dert und dann zum 'Sekretär des 
Rayonpartelkomitees Krasnosna- 
inenskoje gewählt, eines der ent­
legensten und schwierigsten Im 
Gebiet. Und hier begann der 
Kommunist mit der Hebung der 
Verantwortung eines jeden für 
seine Sache, organisierte eine 
strikte Kontrolle der Erfüllung 
des Vorgemerkten. Früher such 
ten die hiesigen Leiter die Schuld 
für ihre Fehler mit Kadermangel 
und schwierigen Verhältnissen zu

Jungtiere ebenfalls in sechs. In 
dei Sommerii.iltung der Tiere 
albt es eigentlich nichts Neuci. 
Alle Gehege Mnd natürlich ml 
Wasser versorgt, die Häuser I Ufr 
die Viehhalter und Mefkerinn n 
wurdet» umgestaltet. Es gibt hier 
Fernsehen. Rundfunk. SlcMagl- 
t it on. Mache Zeitungen und 
Zeitschriften Im Wcttbewerosr 
'P.cget werden regelmäßig Eint 
ir.igungen gemacht. Wir haben 
auch genügend Melkerinnen. 
Doch Mer entsteht ein anderes 
Problem. Um die Melkerinnen, 
zweimal täglich lun- und zurück 
zufahren. sind sechs Busse er­
forderlich. Der Sowchos besitzt 
Jedoch nur drei. Deshalb muß 
die Hälfte der Melkerinnen mit 
Lastern fahren, wodurch sie er­
müden und ihre Arbeitsproduk­
tivität sinkt.

Aus irgendwelchen Gründen 
können nicht alle Melkerinnen 
auf die Sommerweiden fahicrt. 
Auch das haben wir mitcinkalku- 
llert. Es gibt Immer Aushilfen 
aus der Zahl der Schülerinnen 
der 8. und 9. Klasse.

Alle Melkerinnen stehen Im 
Mann-zu-Mann-Wettbewerb» auch 
Arbe.lsgruppen, Brigaden, Far­
men und Abteilungen wetteifern 
mltonandcr Am Monatsbegjnn 
wird ein Tag des Viehzüchters 
veranstaltet. Dann wird der 
Wettbewerb ausgewertet, wer­
den die Sieger geehrt. Die Wett 
bewcrbsergébnlssc werden durch 
Wandzeitungen und Rundfunk 
publik gemacht! Die Slegerkol- 
lcktlve erhalten die Rote Wan­
derfahne der Direktion, des Ge­
werkschaft«- und des Komsomol­
komitees. die Brigaden Wander 
wimpcl. die Elnzclslcgcr — Eh­
renurkunden. Gcldprä ml e n. 
Grußadressen.

Jedes Jahr kommen zwei — drei 
neue Melkerinnen In die Farm. 
Solche erfahrenen und anerkann­
ten Lehrmelster.nnen wie War- 
wara Stepanenko, Nina Glu- 
schankowa. Lene Weinberg. Ba 
Jan Achmetowa nehmen sie un­
ter ihre Obhut. Sehr bald beg.n- 
nen die Mädchen schon selbstän­
dig zu arbeiten und erzielen gu­
te Resultate.

In der Erhöhung der Tier- 
und Milchleistungen spielt die 
Selektionsarbelt eine besonders 
große Rollo. Sie dient zur Ver­
besserung der Rasslgkelt der Kü­
he. In den letzten Jahren wer 
der. im Sowchos erfolgreiche 
Versuche in der Kreuzung roter 
Steppenrinder mit dem däni­
schen Rotvieb durchgeführt. Es 
wurden bereits positive Ergeb­
nisse erzielt.

Alle Maßnahmen und Bestre 
bungen der Viehzüchter erhö­
hen letzten Endes die Rentabili­
tät des Sowchos. Zum Gesamt 
gewinn des Sowchos — 750 258 
Kubel — steuerte die Mllchvtch- 
wlrtscbaft 467 Ofiti Rubel bei. 
Im weiteren .soll der Prozeß dar 
Intensivierung auf der Grund­
lage der gesammelten Erfahrun­
gen vervollkommnet werden. Die 
Viehzüchter wollen Ihre D’folgc 
weiter ausbauen und im Jubl- 
läumsjahr der Kasachischen SSR 
und der KommurKstlscben Par’cl 
Kasachstans mehr und besser; 
Erzeugnisse liefern. Dann se­
hen sic den eigentlichen Sinn 
ihrer Arbeit.

eVom Rufen 
in den Wald

In den. IJUiruluzkreiSeh. von 
Alm»Âta ist er «M einer der 
beste!» Übersetzer aus dem Ka­
sachischen Ina Rusalsche- bekannt-. 
Eigentlich als der beste oder we­
nigstens der zuverlässigste, weil 
er sich Im Kasachischen, wie ein 
Kasache auskennt und Im Russi­
schen wie ein Russe. Wie weit 
seine Kenntnisse In diesen beiden 
Sprachen reichen, zeigt folgender 
Vorfall. AIS neulich eine erstma, 
llge akademische Ausgabe des 
kasachisch-russischen Wörter­
buches erschien, wußte er darin 
c.ne Anzahl wcwr.l.i her Fehler 
zu bcanstanm n. Er trat In. oer 
..IZtieraturnaJn. Goßet .” mit Men’, 
lieber Kritik auf, und das Insti­
tut für Sprach künde der- Akade. 
mle der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR konnte nicht um­
hin, diese Kritik als richtig anzu- 
erkennen.

Dabei Ist er weder Kasache 
noch Russe, sondern ein Deut­
scher und gilt unter den sowjet- 
deutschen Literaturfreunden mit 
Rcch^ als einer der führenden 
Kritiker einerseits und ein begab­
ter Bczähler andererseits. Sein 
Name ist leicht zu erraten. Denn, 
so viele gute Worte auf mehrere 
Personen verdienterweise zulref- 
fen mögen, kann das obig Ge­

Das Kollektiv d»> Urt Kamcnogorskar Tifat- und Megno»:umkombinaf». 
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entschuldigen. Jetzt änderte sich 
die Einstellung. Hier befaßt man 
sich gegenwärtig mehr mit der 
Verbesserung der kulturellen und 
Lebensbedingungen als In den 
Nachbarrayons, verankert man 
die Mechanisatoren. Das Ergeb­
nis davon sind bedeutende Erfol­
ge in Tier- und Pflanzenproduk­
tion. 1m Verkauf ackcrbaulicher 
und tierischer Erzeugnisse an den 
Staat...”

Gegenwärtig wohnen im Rayon 
etwa 15 000 Personen, das Ray­
onzentrum — das Dorf Krasno­
snamenskoje wird größer und 
schöner. In den landwirtschaftli­
chen Betrieben gibt cs 30 000 
Schweine und 2u 000 Schate. Die 
Jahrcscrfassungcn von Getreide 
sind gegenüber den ersten Neii- 
landjaiircn auf das COfuchc, die 
von Fleisch und Milch auf das 
!5fache gestiegen. Es sind treff­
liche Organisatoren der modernen 
Landwirtschaft, echte Meister der 
Pflanzen- und Tierproduktion her­
angewachsen.

2 EINST PFLANZTE ein 
Großväte i ehe n eine

* Runkelrübe. Sic wurde 
groß und dick. Es war Zelt, die 
Hübe auszumachen. Und das vom 
Großväterchen geleitete Kollektiv 
zog d.c Rübe aus dem Boden. 
Wie? Bekanntlich erfaßt man al­
le Rübcnblätter zugleich und 
zieht daran. Wenn Jeder an einem 
Blatt gezupft hätte, wäre die Rü­
be jetzt noch dort.

So gehl's auch in der Land­
wirtschaft. Sie wird nie einen 
Aufschwung erfahren, wenn man 
nur ein Problem löst: Seiektlon 
oder Mechanisierung. Chemlesle- 
rüng oder Melioration. Alles Ist 
so eng miteinander verbunden, 
daß man von den Problemen der 
Landwirtschaft nur im ganzen 
sprechen darf, um so mehr diese 
lo»cn.

Unser Wagen schleppte 
sich über den holprigen 
Steppen w e g. Wohin man 
aucn immer seinen Buck wendet, 
sicht man ein einziges Ahren- 
mecr. zXIcxander Herzog. Chef- 
agronoin der Verwaltung Land­
wirtschaft des Rayons Krasno­
snamenskoje. war überglücklich: 
Gut. sehr gut Ist unser Korn ge­
raten. Er stellte den Wagen ab 
und schaute. Dann erging er sich 
In einen Vortrag über die Land­
wirtschaft.

Tatjana BRAUN.
Korrespondentin 

der ..Freundschaft" 

(Fortsetzung folgt)

sagte nur aull einen passen. Jh- 
woiil, vom HCrold Beiger Ist die 
Rede, einem Mann von seltener 
Vielseitigkeit, gleichzeitig aber 
von einer unbeirrbaren Einheit­
lichkeit des Denkens, des Urteils 
und. des. Handelns.

Als Vorsitzender des Rates für 
sow.jcldciuschc LIUiuLuf beim 
hchrlfistclie-verband Kasachstans 
Ist er so. usag.cn zum natürlichen 
Mittelpunkt des Gncchchcn* um 
die meisten schöpferischen, orga­
nisatorischen und Publlkallons- 
problenic dieses Zweiges gcwon- 
dcni Nein, eher- umgekehrt: de er 
Im Laufe der Jahre seit IflTOl Hb 
selm erster Artikel Uber die so 
tyjctdcutschc Literatur Kasach­
stans In der „Freundschaft” er­
schien. nach und ntei» zum niu 
ttirllcben Mittelpunkt dieses. Pro- 
blcmkrciSes wurde, war es so gut 
wie selbstverständlich, daß man 
ihm dieses sorgenrelchc Amt auf­
erlegte.

Es ist schwer zu- sagen, was 
Herold Belger seinen Namen In 
der Literatur vor- allem gemacht 
hat: waren das seine In- Deutsch 
und Russi sch erschienenen Erzäh­
lungen oder seine zahlreichen 
Abhandlungen über die sowjet- 
deutsche Prosa und Dramatik, 
oder wieder seine Übersetzungen

Schöpfung 
mehrerer Städte

ARKALYK. Das junge Zen­
trum des Steppengebiets Turgal 
wird in besclileun.gtem Tempo 
ausgebaut. Mit der Besiedlung 
zweier mehrgesciiosslger Häu­
ser Ist hier d.e Bildung des er­
sten städtebaulichen Komplexes 
für 50 000 Einwohner abge­
schlossen worden. Mehr als 100 
Arbeiterfamilien haben nun die 
Möglichkeit bekommen, kommu­
nale Annehmlichkeiten zu nut­
zen.

Arkalyk entstand auf der 
Landkarte in den Jahren der 
Neulandepopöc und zwar dank 
den Bemühungen der Geologen, 
die In der Turgaler Steppe eine 
der landesgröötcn Bauxitelager­
stätten entdeckt hatten. Daneben 
wuchs eine Arbeitersiedlung aut.

Vor zehn Jahren wurde Arka­
lyk zu einer Gcb.etsstadt und 
einem UnlonsschwerpunktobJeKt. 
Die größten Truste der Repu­
blik haben Patenschaft für die­
se Stadt übernommen. Sie ha­
ben eine reibungslose Zustellung 
von Stahlbeton, Ziegeln und 
Holz organisiert und Ihre besten 
Br.gaden dorthin entsandt. Be­
reits in den ersten Jahren des 
Bestehens des Gebiets haben die 
Abgesandten aus Ust-Kameno- 
gorsk und Karaganda für die 
Einwohner von Arkalyk nahezu 
100 000 Quadratmeter Wohnflä­
che bereltsgestellt. Ihrem Bei­
spiel folgten die Bauarbeiter 
aus Pawlodar. Temirtau. Llssa- 
kon-sk. Zelinograd und anderen 
Städten.

(KasTAG)

Leist ungss türk st er Elektroofen
JERMAK. Das Werk für Fer­

rolegierungen „XXIII. Partei­
tag der KPdSU" Ist In unserer 
Republik der Hauptproduzent 
von Ferroslllzlum. eine» Zusatz­
mittels. das ocl der Erzeugung 
von Legierungsstahl unentbehr­
lich ist. Hier .st der leistungs­
stärkste Elektroofen mit einer 
Jahreskapazität von 02 000 Ton­
nen Ferroslllzlum angclaufcn 
Das Aggregat, das eine ganze 
Abteilung ersetzte, wird von 
sechs Personen bedient. Alle 
Prozesse — von der Bereitung 

der Werke, nainhafler. U&achJ.- 
sclier Prosaisten von HelmOct 
Mallln und Abd shwniJ Nurggls 
sow bl» AhlscJk KekUbaJi W undj 
DukanbM Dusshanww (insgeaan-.. 
bl lllufl »Ich die» auf etwa lj 000> 
BuchBclten oder neun Romane, 
über zwanzig Er ählung' n. ein, 
Dutzend Thaaterstünlte. Italic 15O> 
Kurzgeschichten uaw.f, darüber 
wird die Zelt entscheiden. Auf 
Jeden Fall aber bleibt eine Be 
Sonderheit seine» Schuffeni deut 
Ui lk sichtbar: fast immer Witt er 
als Vermittler, als Brückenbauer 
zwischen den Kulturen. Sprachen, 
geistigen Traditionen auf. Und' 
das keineswegs mir mit seinen 
Übersetzungen. was Ja eine 
Selbstverständlichkeit wäre, son­
dern auch Irn« originellen Schaß-- 
fen. Seine betten und bekannte­
sten Erzählungen wie etwa ..Vor 
der Ferne1', „Abllmashln und 
seliio Kinder" behandeln Silutu 
Honen, die für Kasachstan als 
Schmiede, der Freundschaft zwi­
schen den BBUdorvüikcrn unseres 
Landes charakteristisch, sind. Die­
se Neigung zur Vermittelung 
wurzelt, in seinen persönlichen 
Erfahrung« ru

1934 In Engels geboren, erleb­
te der kleine Herold noch dlo 
Fliegerschule bei Saratow, wo 
saln Vater als SanUßtßjKhafe 
Dienst machte, mit Ihren» ergrei­
fenden Glück des Neuwerdens; 
erlebte auch die freudenreiche 
Besuche Im Heimatdorf der 
Eltern.. Als ein großes farbenrei­
ches Fest Ist ihm. das. Ende der 
30er Jahne in, Erinnerung geolle- 
berc überwältigender Optimis­
mus. lebendige» Interesse an al­
lem Neuen« und das Neue war auf 
Schritt und Tr*tt. allgemeine 
Hochstimmung, selbst zur alltäg­
lichen Arbeit zogen die Menschen 
mit Gcsang>

Aufgaben 
komplex lösen

Die Parteiorganisation, unsere» 
Kolchos schenkt große Aufmerk­
samkeit der Vervollkommnung 
der Lektioospropaganda. der 
Verstärkung ihres. Angriff schar 
rakters. Unsere Grundorganisa­
tion der Gesellschaft ..Snanje” 
besteht aus 36 Lektoren. Das 
sind hauptsächlich. Spezialisten 
der Pflanzen- und der Tierzucnt. 
Die meisten von ihnen haben 
Hochschulbildung. Das Parteiko- 
mltee des Ko.cnos te.tet thre Tä­
tigkeit und erweist Ihnen große 
praktische Hilfe.

Das Büro der Grundorganisati­
on der G»»3älschaft „Snanljt" ak-

• tlvlerte in der letzten Zeit Ihr« 
Tätigkeit. Allein im Vorjahr Wur­
den, über 120 Vorlesungen und 
Referate gehalten. Die Lektoren 
bleiten für Propagandisten. Agi­
tatoren und Polltlnformatoren 
mehrere Seminare ab- Sehr in­
teressant verliefen t. B. die Aben­
de „Sie fragen, wir antworten”, 
..Ruhm der Arbeit". ...Komso­
molzen Im Bürgerkrieg” und. an­
dere.

I Zusammen mit dem Büro der 
Grundorganisation der Gesell­
schaft „bnanije” bildete das Par­
telkomitee ejie Agltatlonsbriga- 
dc. die vom Leiter der Laien­
kunst des Kolchos Viktor Raidu- 
5In geleitet wird. Zu den Mltglle- 
ern der Agltbrlgade gehören 

Lektoren und Laienkünstler Die 
.Agitatoren und die Laienkunst 
gruppe sind bei den Rübenbau­
ern und Viehzüchtern öfters zu 
Gast. Das Kollektiv der Agila- 
tlonsbrigade verallgemeinerte 
die Erfahrungen, unseres besten 
Schafhirten Kassymshan Sauyr- 
bekow. der jährlich 16Q—170 
Lämmer je 100 Mutterschafe er- 
z-lclt Belm Besuch der anderen 
Schafhirten erzählten die Agita­
toren Ihnen über die .Arbeitsme­
thoden von Kassymshan Sauyr- 
bekow.

Unter den besten Rübenbau- 
gruppen Ist mit Recht auch die 
Gruppe zu nennen, die von der 
Deputierten des Obersten Sowjet» 
der UdSSR N. A. Pllsclitschlk» 
wa geleitet wird. fm Vor­
jahr erhielt sie z. B. 420 Dezi­
tonnen süße Wurzeln je Hektar. 
Die Mitglieder der Agitatlons- 
gruppe lernten d.e .Arbe.t dieser 
Gruppe gründlich ' kennen und 
verallgemeinerten ihre fortschritt­
lichen Methoden und Verfahren. 
Ähnlich handelten wir auch oe! 
der Verallgemeinerung der rei­
chen Erfahrungen der führenden 
Melkerin unserer Wirtschaft Ma­
ria Schmidt, die im Vorjahr 3 931 
K.logrami» je Fulterkuh erhalten 
hatte.

Wir beschränken uns aber 
nicht nur aut Vorlesungen. La.en- 
kunstkonzerte. Seminare und die 
Verallgemeinerung der Arbe.ts- 
erfahrungen unserer führenden 
Kolchosbauern. Große Aufmerk­
samkeit wird der Erhöhung der 
Vortragsmeisterschaft der M.t 
glleder der Agltbrlgadc und der 
Lektorengruppen beigemessen.

des Beschickungsguts bis zur 
Abkühlung der fertigen Barren 
— werden durch die Automatik 
überwacht.

Belm Bau des Elektroofens ha­
ben die Werktätigen des Trusts 
..Jermakferrosplawstrol” weitge­
hend fortgeschrittene Industriel­
le Baumethoden angewandt. Die 
umfangreiche Vorarbeit, die die 
Bauleute geleistet haben, ermög­
lichte es. die meisten Baugrup­
pen des Elektroofens gleichzei­
tig zu montieren

Und diuin. ein JäJwn Sturz aus 
den wölken. Der deutach faschu 
StiSCftfi (CbOTGaH

Eino neue Erhellung des v,'it 
bilcies trat du. als »Ich dje Fa­
milie :rn Kasachischen. Aul tr» 
Nordkasaclwtan niedergelassen 
hatte Der Vater behandel" die 
Kranken, der kleine Herold be-. 
sorgte- Oei Ihm den Botend.cnst. 
Buhl wurde der aulgowccfctc Jun 
gc zum läjeNing aer Aiten de, 
AuJb. Trotofc eigenen Nöten und 
Leiden, trotz Verarmung und To­
desnachrichten von dty; Front 
umgab, der Aid Ale sowjetdeut- 
sahen FUißiitj.ngc mR Birourgii-. 
eher Wärm» wie etgcnc Kinder., 
..In meinem slixUciien Werden 
spielte der Aul eine außerordent- 
lieb große und, erhebende Rolle", 
wird Jahrzehnt«, später der Hel­
fende Schriftsteller Herold, Belger 
in seinen, Erinnerungen, sagen. 
Dieser neuen Heimat werden die 
eindrucksvollsten Selten seiner
Werke gewidmet.

Mit 10 Jahren gjn» Herold in 
die zweite Klasse de» kasachi­
schen Mittelschule in Oktjabrskl 
(beute Sergejnwka).. Diese Schu­
le war ein wahner H»n d«r- Kul­
tur und' des. Wissens In Nordka­
sachstan. Eine unvergänglich« 
Spur hjnterliaßen 1m Herzen des 
Jungen seine Lehrer: seine erste 
Lehrerin Kulschara Kassymow*, 
der Malhematiklehrer und Schul­
direktor Schijap. Sadykow ki.cuie. 
Verdienten Lehrer der Republik, 
pensioniert); der GeschjclHaieDrer 
bhangali Kussa.now (heute „Be­
ster der Volksbildung”, lebt in, 
Alma-Ata), die Lehrer.n der rus­
sischen. Sprache und Literatur 
Maria Petrowna Jegorowa, der- 
Lehrer der kasaqhischcn Sprache 
und Litcralur Shylgeldy Ntuxa

(Schluß S. 4)

Öfters legep sie vor dpm Partei 
komitee des Kpicnos ftecjteo- 
schäft ab. Vor Kurzem wiyogn 
z. B, Berichte der Kommun.sten 
Serik Baoaschew uno N.ikouj 
Iwanachln, iiocr die Erfüllung ..T- 
rer Partetaufträge — uoer ihre 
Lektlonsprupaganaa unter den 
FeldOauern und Vlehzucntern — 
entgegengenommen Da» Pnrtei- 
komltce trtlllgte ihre Aroelt. die­
se Kommunisten verwalten sieb zu 
Ihren Partelaufträge» gewissen­
haft und verantwortungsvoll.

Energisch, widmen sieb dem, 
öffentlichen Leoen auch, die Kom.- 
munLsten — der Farmieitcr Eu­
gen Lahm bord, der Brigadier 
David Derr, der Chcfzootechbi- 
ker Machkam Mussatajew. der 
Vorsitzende des GcwcrksciMfU- 
komltecs des Kolchos Samratbek 
Muttachtlnow. der Deputierte 
V.ktor Feit, die Melkerin Galina 
Pruß u. a.

Die Verbesserung der Tätig­
keit des Büros der Grundorgani­
sation der Gesellschaft ..Snanijp” 
erhöhte die Aktivität der Kol­
chosbauern. festigte die Arbeits- 
und Produktionsdiszlplin. Und 
das w.rkte sich auf die Arbeits­
leistungen des ganzen Kollektivs 
beträchtlich aus. 72 Kolchosbau­
ern erfüllten schon Ihre Aufga­
ben des fünften Planjahrfünfts, 
343 Schrittmacher der Produk­
tion nähern sich dem ersehnten 
Finish. 361 Kolchosbauern wur­
de der Enrentitel ..AKt.vist oer 
kommunistische!» Arbeit” verlie­
hen.

ES gibt aber manche Mängel 
in der Lekt.onspropaganda. Bei 
der Durchführung mancher Maß­
nahmen ist noch Formalismus 
nicht ganz abgeschafft. Mancne 
Lektoren. Politlntormatoren oe- 
reiten 'sich zu Vorlesungen und 
Aussprachen nachlässig vor. ver- 
binden nicht den Inhalt ihrer 
Vorlesungen mit den konkreten 
AufgaDeo der Kolchosbauern, 
verschweigen die Mängel in der 
Aroett. All das führt manchmal 
dazu, daß wir uns mit Mißwirt­
schaft. mit Verletzungen der Ar­
beitsdisziplin und der öffentli­
chen Ordnung versöhnen.

Wir nutzen die erzieherische 
Kratt des Wortes noch nicht in 
vollem Maße. Das wirkt sicn auf 
die Erfüllung der Produktions­
auflagen nachteilig aus Gegen­
wärtig haoen wir gute Maßnah­
men zur Verbesserung der Agi­
tation»- und Massenarbeit vorge­
merkt. die mit den politischen 
und Wirtschaftsaufgaben eng 
verbunden sind

Die KoicUosnauern unserer 
Wirtschaft rüsten beute zum 6<k 
Gründungstag der Kasachischen 
SSR und der Kommunstlscnen 
Partei Kasachstans. Ihre Taten 
widmen sie dem bevorstehenden 
Jubiläum.

Dav.d ALBERT.
Sekretär des Parteikumiiees 
im Krupskaja-Ko.chos 
Gebiet Taldy-Kurgat»

Das Work für Ferroleglerun- 
Eder führende Betrieb des 

nhüitenwesens tm Terrltori- 
alkompiex Pawiodar-Ekloasius. 
entwickelt sich in raschem Tem 
nu. Se.ne Kapazität nat sich seit 
Beginn des Planjahrfüntts ver­
doppelt Gegenwärtig wird mit 
dem Bau eines zweiten ähnli­
chen Ofens oegonnen. Mit sei­
nem Anlauf, der in dlMem Jahr 
erfolgen soll, werden die Hütten­
werker Kasachstans. Urais 
und Sibiriens die Erzeugung von 
hochfestem Stahl um 3 Millio­
nen Tonnen vergrößern können.

(KasTAG)
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Schritte der sozialistischen Integration

Langfristiges Zielprogramm
Das langfristige Zielprogramm 

der Zusammenarbeit in der Ent­
wicklung der Verkehrsverbindun­
gen der RGW-Lhndcr Ist >m Juni 
1979 gebilligt worden. Es Ist auf 
die Steigerung der Enektiviult 
der Verkehrs Verbindungen zwi­
schen den Staaten der Gcmel.i 
schalt ger.cluet. Nach den Ein­
schätzungen der Spezialisten des 
Kats lür Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe wird sich die Güter­
beförderung 1915-1990 um 60 
— 80 Prozent erhöhen, die Per­
sonenbeförderung — sielt verdop­
peln. Das Zielprogramm untfaut 
mehr als 50 Maßnahmen, darun­
ter solche auf dem Gebiet des Ei­
senbahn . Schilt-. Kraft- und 
Luftverkehrs sowie des einheitli­
chen Contalnerv erkehrssyslcnw. 
Im Zuge der Realisierung dieses 
Programms sind zur Zc.t bereits 
14 Verträge unterzeichnet wor­
den.

So zum Beispiel sieht das Ab­
kommen über die Rekonstruktion 
und technische Umrüstung der Ei­
senbahnlinien von internationaler 
Bedeutung die Rekonstruktion 
der wichtigsten internationalen 
Linien, den Bau und die Modern.- 
sierung der Grcnzubergängc. die 
Einluiirung der Kumpiexautoma- 
tisicrung. die Mechanisierung der 
Vertaaevcrtahrcn. die EicKtriff. 
ziecung einer Reihe von Abschnit­
ten vor. In den Dokumenten sind 
die Termine und der Aroc.tsuin- 
tang tür jede den 18 Hauptclscn- 
bahnlinien. die die RGW-Länder 
verbinden, festgesetzt.

Die Notwendigkeit, einen sol­
chen Vertrag abeuschlicßcn. Hegt 
auf der Hand. Das Wachstums­
tempo des 1 rachtenumsatzcs der 
sozialistischen Länder steigt an 
und eilt det Durchlaß- und Verar- 
bcitungsmögllchkeit einiger 
Urcnzeisenbahnsireckcn und Sta­
tionen voraus. Im Ergebnis wird 
in einzelnen Jahreszeiten die Be­
förderung der Außenhandelsgüter 
aulgehâitcn.

Eine üoeraus wichtige Rolle 
bei dfrr Intensivierung ucs Eisen­
bahntransports aus der UdSSR in 
die anderen RGW-Länder sp.elt 
die Einführung der Breitspur. 
In Betrieb gesetzt wurde bereits 
die neue ‘WO Kilometer-Eisen­
bahnlinie Wladimir-W o 1 y n s a 1 
lUdbbRi — Katowice (VRPj. Im

In den DrudcrthndCTn

Reger Wettbewerb
BERLIN- Die Werktätigen des 

Kombinats für Pumpen- und 
Konipressorausrustungen in Hane 
beteiligen sich aktiv am sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
bevorstehenden X. Parteitags der 
SED. der im April kommenden 
Jahres stattiindcn wird.

Dieser Meinet) liefert 75 Pro­
zent der Pumpen und Kumpres 
suranlagen des Landes. Das Sor- 
iiraent scjier Erzeugnisse gönnte 
eine ganze spcziaiauisteiiung ab­
geben. H.cr werden versen-eden. 
artige Pumpen mit einer Kapazi­
tät von 1 o.s -fU Kubikmeter 
Flüssigkeit oder Gas je Stunde 
hergesicut.

..unsere Erzeugnisse", sagte 
der GeneralcLreaioi des Komoi- 
nats E. Ernst. ..Haben s»cu aucn 
.in Kernkraftwerk .Nord', an der 
Erdölleitung .Urushha und aucn 
in den Industriebetrieben von 
nahezu 70 Landern der Welt, 
darunter aucn ui der Sowjetuni­
on. oe währt."

G.cgeowartig wird im Kombi­
nat die Pruuuiit.on einer Partie 
von Pumpen einer neuen Je. 
nend.un autgenutiiluen. d.e um 
JU ois 30 Pru.ent weniger Ener­
gie als die bisherigen verbrau 
chen werden.

Führender Industriezweig
HAVANNA. Die Zuckerfabrik 

„3u. .vuvctuuer' . d.e in <K'r bis 
jetzt Caen uegend ban Cristobal. 
Provinz Pipar aei Hw. errichtet 
wurde. ist noch ganz jung. $»c 
■st erst im öonuBer dieses Jahres 
angeJaulen und hat nur teilweise 
an Oer L crarbettung der Ernte 
d.escs Jahres tcuncamcn Können, 
bpr.cht man aocr '°n dcr Zu­
kunft der Zuckcrlndustrie. die 
ses führenden Zweigs der nationa­
len Ökonomik, wird unbedingt 
die Zuckerfabrik ..30. November ■ 
erwähnt.

Die Kommunistische Partei und 
die Regierung Kubas verfolgen 
den Kurs auf den weiteren Aus­
bau der Kapazitäten der Zucker­

VOLKSREPUBLIK BULGARIEN °®' Bs rieb iür S<hw«ch>lronv»l*ii im 
Dori Bern«. Bezirk Blagoiewg/ad. fieftrl Flach-, Notmal- u-d Rundrslaiie 
Er dockt vollständig den Bedarf des Landes an seiner Produktion und führt 
auch einen Teil davon aus.

Unser Bild: Im Betrieb für Flachrelais.
Polo: Sofia Press

Entstehen begritfi n sind dlo An 
kommen, die auf die weitere Ent 
Wicklung des Eismbahnveikubrs 
zwischen der UdSSR und der 
Mongolei gerichtet sind'.

Für die Förderung des Schiffs­
verkehrs ist die Erweiterung und 
Modernisierung der alten, sow ie 
der Bau neuer Seehilten, die Er­
weiterung der Flughäfen an der 
Donau und der Eibe vorgesehen. 
/Luch der Internationale wirk 
schatLllche SchUTvcrKchrsbcUHciJ 
„Intcrlelchtcr". an dem sich die 
VRB, die UVR, dtc UdSSR und 
CSSR beteiligen, entfaltet seine 
Tätigkeit Mit der Inbetriebnah­
me des Lcicbtctransporisystems 
haben sich die Fristen der Güter- 
bclvrdcrung von der Donau in die 
Häfen Südasiens und zurück um 
30 Prozent verringert. Jetzt wer­
den die GUtcr m u.cser Richtung 
nicht nur vom Leichterschiff ..Ju­
lius Fucik" befördert. Ira Januar 
des laufenden Jahres hat ein an­
deres Leichterschiff. ..Tibor Sza- 
rauely" mit 26 fc’cliwimmtelchtcr. 
Containern seine Jungfernfahrt 
von der Donaumündung in den 
Halen Bombay (Indien) angetre­
ten.

Vor drei Jahren wurde das so­
wjetisch-bulgarische Abkommen 
über die Gründung der Genossen­
schaft ..Dunailrahs" unterzeich­
net In diesen Jahren hat sich de_- 
Umfang der Güterbeförderungen 
fast verdreifacht, bedeutend bes­
ser wird die Flotte genutzt. Auf 
der Grundlage der Tätigkeit die­
ser Genossenschaft wird die 
Gründung eines operativen Sy­
stems der Leitung der Transpor­
tierung und Verarbeitung von 
Gütern In den Häfen auch durch 
die anderen interessierten RGW- 
Länder studiert.

Entwickeln wird sich die See- 
und Eisenbahn-Fähre 11Ji- 
tschjowsk —Warna. Schon Im An- 
langsstadium seiner Nutzung er­
weist sich die Beorderung der 
Außenhandelsgüter mit dieser 
Fähre als hocheffektiv: Seit ihrer 
Innutzungnahme sind einige Mil­
lionen Tonnen Export- und Im­
portgüter befördert worden.

Es wurde auch eine sowjetisch- 
bulgarische Genossenschaft ..In- 
terinorput" für die grundvertie­
fenden. Bergungs und anderen 
Arbeiten am schwarzen Meer ge­

Wort gehalten
BUDAPEST. In der Erdölla­

gerstätte Szeged wurde d.e Bi­
lanz der Arbeit des Kollektivs im 
ersten Halbjahr gezogen. Das 
Kollektiv hat seine honen Ver­
pflichtungen. die cs zu Ehren 
des XII. Parteitags der USAP 
und des 33. Jahrestags der Be. 
Ire.ung des Landes vom Eascn.s- 
nius übernommen halte, erfolg-, 
reich cingelost. Der Plan der Eid. 
ölgcwinnung wurde um 15 UOO 
Tonnen überboten.

in den letzten Jahren wird der 
Erdöl- und GasKomp.ex ständig 
aUsgeOuui. Allein in den ersten 
secns Monaten des laufenden Jab- 
res Saul hier acht Lrdöibonrtür- 
me und c.n neues Gasvcrarbei. 
tungswerk angclaufcn.

Dieser große Energiekomplcx 
der Republik ist cm markantes 
Beispiel der engen Zusammenar­
beit der Erdölarbeiter Ungarns 
und der Sowjctumon. bei dir Er­
richtung neuer Objekte werden 
wcitgeacnd In der UdSSR berge, 
stellte Maschinen und Ausrüslun- 
äen eingesetzt, érloigreich wird 

ie von sowjetischen Spezialisten 
erarbeitete Technologie der Erd­
öl- und Gasgewinnung ange­
wandt.

industrie. auf den allmählichen 
Austausch uusiandiscaer Ausrü­
stungen gegen cjilwiauschc.

V.e Zu-.i.eiiaorik „30. Novem­
ber" gilt mit vollem Grund ais 
moderner Betrieb von Vieitstan 
tfard. Hier sind in überwiegen­
der Mehrheit inländische Ausrü­
stungen mit den Faurikmarki-n 
..Made jn Kuba'* vertreten, Für 
d.e Verarbeitung des Zucker 
roitrs ist hier cm hohes Mccbaai. 
surungs- und AulomMtislerungsm- 
veuu bezc.cluK-na Die Fabrik 
wurde nach Entwürfen gebaut, 
die kubanische Spezialisten zu­
sammen mit ihren Kollegen aus 
der UdSSR und anderen soziali­
stischen Landern entwickelt hal­
ten. 

gründet. Auch die DDR und die 
\ KP beabsichtigen die Gründung) 
eine« ähnlich«))» Betriebs an der 
Ostsee.

Aul dem Gebiet des Kraftver­
kehrs und der Autostraßen sol­
len die Bemühungen der europäi­
schen RGLV-Mltglledslaaten auf 
d.e Alouernis.erung der vier in­
ternationalen Haupivcrkehrsljni- 
cn mit erhöhter Vcrkehrsinlen.il 
tüt konzentriert werden. Es and 
die Abkommen über die Rckvn. 
slrukt.on der Kraflverkehrsskraüciv 
in Richtung Benin — Warschau — 
Muskau sowie Moskau — Kiew -- 
Kischlnjow —Bukarest —Sollt» un­
terzeichnet. Zur Untcrzc.chnung 
werden die Abkommen Uber die 
Rekonstruktion der Kraltver- 
kehrsstraßen: Rostock—Berlin— 
Prag — Bratislava — Budapest 
— Bukarest — Constanla und: 
Gdansk - Warschau — Katowi­
ce — Bratislava — Budapest — 
Bukarest — Sofia vorbereitet. 
Vorgesehen Ist auch die Ent 
Wicklung anderer internationa­
ler Autostraßen. die Schaf- 
I ung gemeinsamer K r a f t v c r - 
kelnslinicn, die Eröffnung neu­
er Busrouten. d.e EmlUhrung des 
Dispatcherdienstes und der lech 
nlscnen Betreuung.

Angesichts der Modernisierung 
der • »Uuplvcrkehrsstraßcn w ird 
der Vergrößerung der Zahl von 
Schwer lästern in den Ländern der 
sozialistischen Gemeinschaft, ih­
rer Möglichkeiten zur Beförde­
rung von schweren und Groß- 
ruuingulern sowie der technischen 
Einr.chtung der Straßen und der 
Verkehrssicherheit große Bcdcu. 
tung he,gemessen.

Eine Reihe von Abkommen, 
wurde zur Realisierung der Maß-, 
nahmen im Luftverkehr abge­
schlossen. So zum, Beisp.el samt 
das Abkommen über Zusammen 
arbeit In der Entwicklung der in­
ternationalen Flughafen eine Ver­
vollkommnung aer Abfertigung, 
von Fluggas^n. Gepäck una Gü­
tern. die Einführung neuer Mittel 
der Komplexmecbanisierimg und 
Automatisierung in den r.ugn.i- 
fen, sowie gegenseitige Speziali­
sierung und. Koopcrat.on in der 
Herstellung der entsprechenden 
Ausrüstungen vor. Zwecks effekti­
verer Nutzung des Flugzeug parks 
werden die interessierten Lander

Olympiadeteilnehmer Belgiens
60 Athleten werden Belgien 

beiden XXIL Olympischen Spielen 
in Moskau vertreten und in 9 Dis. 
ziplincn des olympischen Pro­
gramms antreten.

Die Sportfans.des Landes sc’.- 
zcu große Hofinungcn auf Robert 
Von de L'ajle. der bei dun in 
Wien abgehaitenen Europa-Mei­
sterschaften im Judo die Goldme­
daille („Open dass ) erkämpft?. 
Schon am nächsten Tag nach sei­
nem Sieg trat er eine slcbcnwö- 
chlge Re.sc nach Japan an. Lben 
nacn Begegnungen mit Meistern 
dieses Landes, die nicht durch 
Ihre Schuld der Olymp.ade in

Permanente Verletzung der Menschanrechte
Miami (USA) im Mal 1980. 20 

ToLc. über 600 Verletzte und nhn. 
(testens 350 Verhaltetc sind das 
Ergebnis des blutigen Rasscnte-- 
rors von Polizei und Nalionalgar- 
de gegen farbige Bürger. Ein 
Polizeiaufgebot war über Dcmon 
stranten hergefallen, die gegen 
den skandalösen Freispruch von 
vier weißen Polizisten protestier 
len. die einen Afroamerikaner 
wegen eines geringfügigen Ver­
kehrsdeliktes ermordet hatten.

Rassistische Diskriminierung, 
gesteigert bis zum fanatischen 
Mord, existieren H5 Jahre nach 
Abraham Lincoln. Und das nicht 
nur in Miami. ..Es gibt ein Mu- 
ml in Jeder amerikanischen 
Stadt", erklärte Bürgerrechts, 
kämpfer Jesse Jackson in ,U5 
News an World Report'."

Was gilt die ..Hill of Hights . 
Jenes amerikanische Grundgesetz 
der menschlichen Rechte, in den 
USA von heute unter der Präs1 
dentschaft von Carter?

Mehr als 40 Millionen USA- 
Bürger. die keine weiße Hautfar­
be haben. Angehörige nationaler 
Minderheiten, darunter Indianer. 
Mexikaner. Puertoricaner sind 
Opfer rassistischer Diskriminie­
rung und von grundlegenden 
Menschenrechten ausgeschlossen.

Anläßlich des 50. Geburtstages 
des 1968 ermordeten Bürger­
rechtskämpfers Dr. Martin Lut­
her King bezeichnete 1979 der 
btudenteniührer Norraann Har­
rington mit Zustimmung der 
8 000 Demonstranten In zvtlanta 
(Georgia) die USA als ein Land, 
„wo Schwarze versklavt waren 
und noch immer sind und ihnen 
wesentliche Menschenrechte vor. 
enthalten werden, wo die Armen 
immer noch arm. arbeitslos, 
schlecht ausgebildet und unzurei­
chend ernährt sind."

Ein düsterer Aspekt der gegen­
wärtigen Offensive gegen Schwar­
ze ist die Kampagne gegen Ihre 
Führer, die Mord. L’erteumdung 
und Beifügung cinscblicQt.

Ermordet wurden: Mart n Lut­
her King Jr . Medgar Evers und 
Rcv. Harry Moore. Führer der 
Nationalen Vereinigung zur För­
derung der Farbigen (N'AACP).

Upicr von gezielten Kampag­
nen waren: Adam Cla.vlon Poweff 
jr.. Kongreßmitglied aus Harlom 
und Charles Dlggs, Kongreßmit­
glied aus DixUand — Farbige. 

auf einzelnen Internationalen 
Verkehrslinien einen koordinier­
ten Komplex der automatisierten 
Systeme der Platzreservierung 
und des Flugkarten'er Kaufs grün­
den und, emiuhrcn. Die sozialisti­
schen, Länder haben sich einver­
standen erklärt, ein Internationa­
les wissenschufUicn-experimunta 
les Leltzenlrum für Luftverkehr 
zu schaden. Zur Unterzeichnung 
wird ein Abkommen Uber den 
Buu eines Werks lür Reparatur 
von Mitteln- und Wciistreckennug. 
zeugen der Zlvlliuftfiotic voroe- 
reitet.

Das langfristige Zielprogramm 
der Zusan.inentii oeit in der En. 
Wicklung der Vcrkehrsvcrbindun- 
gen der RGW-Mitgliedslaateii 
s.Kiit darüber ninauj e.nc Hu.u.’,- 
eniwlckiung des einheitlichen 
Uontamcrv crkchrssystcnis f ü r 
19(11 —199U vor. D.e an diese n, 
Programm teilnehmenden Siua. 
ten werden, Maßnahmen cinlcitcu, 
um das tyatein, der Planung der 
internationalen Güterbeförderung 
in Containern und die Ordnung 
dor Koordinierung dieser Trans­
porte zu vervollkommnen. '

In den sozialistischen Ländern, 
funktion.crcn bereits neun 'Jon- 
taincrlinicn. außerdem- sind über 
lo,U bleuen iur Arbeit mit scuwe- 
rcr» Containern in Nutzung ge­
nommen worden. Der Umfang acr 
Conta.ncrtransporie wird »985 
aut etwa das 2,5iachc anstclgen 
und s.ch l'JW) gegenüber ib<5 
vervlpriacnen.

In». Zuge der- Realisierung des 
langinstigen Zielprogramms der 
Zu.ainmcnarbeil w.rd der bJ4V. 
Kuba und der Mongolei bei der 
Entw icijung des Verkehrs gehoi. 
len werden. Außerdem cniwXkfii 
sich, die wißscnschafUicö-tecijni. 
sciie Zusammenarbeit bei der Lo­
sung der wichtigsten Probleme, 
d.e mit der bchafiung e.ncs mo­
dernen n rollenden Materials, der 
Maschinen für Reparatur und Er­
haltung der btrolicn, mit der Ver­
vollkommnung des Vcrkehrspro 
zesscs, m>t der- Ausstellung des 
Verkehrs mit nöligen Maschinen. 
Ausrüstungen und Materialien 
verbunden sind.

Alles was in den Abkommen 
vorgesehen ist. wird seine Wider 
sp.cgc.ung in. den Eünfjahr- unc 
Jahrcspläncn der Entwicklung de. 
Volkswirtschaft der Intcreas.crten 
RGW Mltgliedstaatcn finden.

Viktor ORLOW

Moskau r.?mgeblleben sind, kann 
man nach Meinung Van de Val­
les mit Erfoig- um aas Oiyiffplsché 
Gold: kämpfen.

Unter den bMglSChCtf* Schwim­
mern Ist bc.ondrrs der Militärs.) 
gehörige Frankl de Groot hrrvor- 
zuheben. In dieser Saison hat er 
über 200 Meter Rücken mehr, 
mals das olympische Normativ 
übet boten.

In der Sektion Hochsprung 
wird der junge aktive Guy Mo- 
rot faver - c.t. Auf seinem, Kon.o 
gibt cs Sprünge über zwei Meter 
24 Zentimeter, was den offiziel­
len Landesrekord verbessert. Spe­

die angeblicher Vergeben, ba- 
sciiuldigv wurden, uiu s.c iiuus 
Einflusses zu berauben.

Jeder vierte afroaincrikanlschp 
Arbeiter ist ohne Beschäftigung. 
Die Zahl der schwarzen Jugendli­
chen. die eine Arbeit suchen, be­
läuft sich auf 60 Prozent.

Die /ärmsten der Armen sind 
in den USA die ehemaligen Her­
ren des Landes, die Indianer.

Der Ausrottungsfcldzug gegen 
die Indianer geschieht im Zeichen 
des Profits, in den einst als wert­
loses Land angesehenen Reserva­
ten lagern 55 Prozent der Urai). 
Vorräte und 30 Prozent der Kon- 
ievorräte der ^A sowie unge­
ahnte Mengen an öl, Kupfer und 
anderen Bodenschätzen.

Für ein Taschengeld werden 
die rechtlich den Indianern ge­
hörenden Bodenschätze ausgebeu­
tet. Die zum Generat Eicctrlc- 
Konzcrn gehörende Utah-lntcrnj- 
tlonal, die eine der größten Kou- 
legrubcn Ira Reservat der N'avajo- 
Indianer betreibt, zahlt den ei­
gentlichen Besitzern dieser Kohle 
weniger als ein Prozent, des Ver­
kaufserlöses pro Tonne.

Demgegenüber sind rund 50 
Prozent der N'avajos arbeitslos. 
61 Prozent Ihrer Wohnungen ha­
ben kein elektrisches Wcnt. 30 
l’rozenl keine Wasserversorgung, 
von 1 000 Geborenen sterben ‘12.

Di« Massenarbeitslosigkeit ist 
zum sündigt® BkßlCilcr d..- 
Werktätigen in den USA gewor­
den. 10,8 Millionen US-lsürg.r 
sind «Ur Ze.l arbeitslos oder teib- 
beschälJgt. Die Famiiienange- 
hörkgen dazugereciujet leiden 
etwa 40 Millionen Menschen un­
ter der Erwerbslosigke.t.

Trotz relailven Aufschwungs 
der Produktion ist der Vorkrlscn- 
sUndvon lOTOnic wieder erreicht 
worden. 587 000 Arbeiter waren 
im April 1980 länger als 6 Mo­
nate ohne Arbeitsplatz.

insbesondere nach der 1979 
angckündigien Schließung von 16 
Stahlwerken und der Stillegung 
eines der größten Automoblibe- 
triebe des Chrysler-Konzerns bei 
Detroit, wurde die Forderung 
nach Schutz der Arbeiter vor Be- 
l»icb«sftlleguM«n immer lauter. 
In 8 Bundesstaaten und im USA. 
Kongreß wurden Geaelzentwürie 
eingebracht, dlo fordern, die 
Schließungen zwei Jahre im vor

In. wenigen Zeilen Weit entfernt von
STOCKHOLM, Die- Mitteilung 

über die Erprobung der Neutruneii' 
bombe in Frankreich sei besorgnis­
erregend, heiöl c» in einer in Stock­
holm verbreiteten Erklärung des 
schwedischen AuBeninmiMer» üi-i 
L'llstcn, Schweden sei der /Lnsicn'. 
diifi die Aufnahme der N'cutrone.t- 
walte ins Arsenal die Gefahr eines 
Einsatzes von Kernwaffen erhöhen 
würde. Es habe in der Organisati­
on der Vereinten Nationen solcnc 
Akiion schon mehrfach verurteilt. 
Heule sei dtc Abrüstung und men: 
die Entwicklung-neuer w'nilenarte.i 
vonnöten, unterstrich- Oia Ullsien.

NEW VOKK, Der l NO-LLir', 
schtUtsiiusschuB der L'ollvcrsamiu- 
luitg -der L'etciiiicn Nalionen iial 
den Entwurf einer Tagesordnung 
lur die Sondertagung der Vollver­
sammlung, für dip Hprstellung einer 
neuen Wcitwirtscha.ftsordnung aus- 
gearbeitet. Sic wird in der Zeit 
vom 25. August bis 5. September 
dicsOs Jahres in New York stattijn- 
den. Auf der Tagung wird der bi.,- 
Iierige \ erlauf uer »’oroerciiungeil 
auf uic Verhandlungen über kon­
krete Problchle der Wiriscnaftsbe- 
zicliungen nut dein Ziel, iür die 
8üer J.mrc eine internationale Stra­
tegie der Entwicklung zu .bestäti­
gen, erörtert werden.

SALISBURY. Eine der Oivnipia- 
do bO gcwidme.c Gedenkbnc.m.ira ■ 
ist von der Gescllscliall iur Posi- 
und Telekommunikation Simbabwes 
zum Druck vorbereitet worden. Vor 
dem Hintergrund der funl Olymp.- 
sehen Ringe zeigt diese Marke eine 
auigelicnuc Soni.c. die die Morgen­
röte der Befreiung- und die Gcuurl 
eines neuen unabhängigen- Staates 
— der Republik Simoaowc — sym­
bolisiert. Die Marke wird am 19. Ju­
li, am Tage dor Eröffnung- der 
Olympischen Spiele in Moskau, in 
Untiaui gesetzt.

TOKIO. Auf einer Sitzung des 
Kabinel.s Japans ist beschlossen 
worden, eine Sondertagung des 
Parlaments lur den. 17. Ja.i einzube- 
rulcn. Die Hauptfrage der Tague.’ 
wird die Ernennung des neuen Mi­
nisterpräsidenten Japans sein, de.v 
sen Amtsgeschaite nach dem Tode 
Ohiras zeitweilig der Generalsekre­
tär des Kabinetts, Ito. übernommci 
hat.

zialisten heben die gute Zeit von 
Alfons Briclenbach hervor, dtc er 
vor zwei Wochen im Lauf über 
400 Meter 45.19 Sekunden — 
zeigte. Das ist die Bestmarke der 
Saison in Europa.

Zun> dritten,- Mal wird Karel 
Llsmont, 32 (Marathonlauf). In 
habet der Silbermedaille der 
Ulympladc 72 und der Bronzcmc- 
daJllc der Olympischen Spiele von 
1976. an den o.yinp.schen Start 
gehen.

Den zehn besten Stabhoch- 
spr.ngern. der Weit (nach den Er­
gebnissen der vorigen Saison) 
gehört Patrie Desrüile mit 555 
Zentimetern an. Der Sportler 
befindet s.ch zur Zelt in guter 
Kondition.

aus anzukünciigcn. Derartige Ge­
setze sind bisher nur Entwürfe . 
Untcrnehmcrvcrtrctcr wie der 
Präsident des Unternehmerver­
bandes von Michigan, John Tho- 
(11s erklärten, sic würden niemals 
im Parlament angenommen und 
seien ...verfassungswidrig".

Besonders katastrophal ist d.e 
Arbeitslosigkeit unter den Ju­
gendlichen. Rund b Millionen jun. 
ge Menschen, das sind 15,9 Pro­
zent. sind von Ihr ganz oder teil­
weise betroffen. Uaiur steigen diz 
Profite sprunghaft. Sic wuchsen 
1979 bei den 500 mächtigsten 
Konzernen um 27 Prozent.

Die USA demonstrieren wie 
kein anderes Land der Welt, wie 
Bildungsprivilegien soziale Un­
gerechtigkeiten fördern. Während 
euierseUs eine bürgerliche Elite 
hochgezüchtet wird, leben Mas­
sen in Unwissen. 24 Millionen 
sind Analphabeten.

Jeder fünfte erwachsene Ame- 
riganer Ist nicht in der Lage, et 
nen Brief zu adressieren, einen 
Fragebogen oder einen Scheck 
aufzuiulien. Speisekarten in Re- 
slauranis oder Aufschriften in 
Geschäften zu lesen.

Fünf Millionen schulpfilchtlgi 
Kinder gehen nicht zur Schute, 
drei M.li.onen haben weniger als 
drei Jahre Unterricht.

USA-Senator McGovern: „Un. 
scr Schulsystem hat aus 30 Md- 
Honen nominal intcHigentcn Ame­
rikanern Analphabeten gemacht, 
während cs die künftige Elite der 
herrschenden Klasse in weltbe­
rühmten, exzellenten und hochef­
fektiven. Schulen und Universitä­
ten präpariert."

Im Schattender Frelheltsstatütc 
gedeiht die Unfreiheit. E»n garv

System von Gesetzen vemin. 
dert. daß fortschrittliche Kräfte 
ihr Recht auf politische Mitbe­
stimmung wahrnchmen können. 
Außer uer Demokratischen und 
der Ivepubllkantschcn Partei müs­
sen alle anderen Parteien scharic 
Vorbed.ngungcn erfüllen. u.n 
überhaupt zur Wahl zugelasscn 
zu werden. Besonders bch.ndeK 
werden die Kommunisten. Im 
Bundesstaat Kentucky, wo sich 
Gus Hall und Angcia Davis um 
das Amt des Präsidenten bewer­
ben. haben di« Behörden eine 
Reihe zusätzlicher Hürden aufge- 
baul. LL ährend 1976 noch 1 000

Es sei lebensgefährlich, heute 
in. den USA e,n schwarzer Bur. 
ger zu sc.n. Das stellte Senator 
Edward Kennedy in Miami vor 
dem 71;. Kongreß der Bürgcr- 
rcchtsorganisalion NAACP fest.

.Trotz aller Fortschritte und 
aller Versprechungen in der >er­
gangenheil sicht die Wirklichkeit 
io aus. daß Afroamerifia.icr im­
mer noch weit davon entfernt 
s.nd. gleichberechtigt zu. sein — 
sic sind cs weder in LV,rkiiclikcil 
noch nach den Gesetzen'', beton­
te der Senator unter dem Bc tajl 
Tausender Delegierter der grötf 
ten Bürgcrrccliteorganisalion in 
den, USA. „ 11963.».«s der Präs, 
dent Kennedy auf die horte Read, 
tat hin.’ daß Schwarze eine am 
sieben .fahre geringere Lebenser­
wartung als Weiße haben. Heute

Chinesische Provokationsn 
einst vifen

Die sofortige. Einstellung der 
bewaffneten Provokationen das 
cfiincs.sciicn Militärs hat das An. 
licnin. nisten um. der Sozialist!, 
sehen Republik Vietnam gefor­
dert. In eipcr Note an die Bot­
schaft der VR China in der SRV 
wird auf fortgesetzte Vcrletzu.i. 
gen der Souveränität und tern- 
torialcn Integrität Vietnams auf­
merksam gemacht, die auf Wei­
sung der Pekinger Machthaber er­
folgen. Aus schweren Geschützen 

BRD. Di« westdeutschen Kommunisten entfallen die Vorbereitung der fäl­
ligen Wahlen zum Bundestag, die im Hedzst sta tfinden werden Das Grund­
prinzip des Wahlprogramms der DKP, das auf dem Parteitag in Köln ge­
billigt wurde, ist der Kampf für Frieden, En spannung und Abrüstung, ge­
gen dio Realisierung der Atomraketen Boschlüssc der NATO, für den 
Schutz der politischen und sozialen Rechte der Werktätigen.

Unser Bild: Ein Sta-d der Zeitung „Unsere Zeit", in deren Spalten die 
koni ruktivo Linie der Partei in dor internationalen und innenpol.'iisch jn 
Tätigkeit ihre Widerspiegelung findet; Foto: TASS

vorher eingebrachte Unterschrif­
ten für eine Kandidatur genüg, 
ten. verlangten sie Jetzt ö 000. 
Und obwohl laut Wahlgesetz da­
für bis Ende September 19SfiZcit 
gewesen wäre, mußten die Stim­
men schon bis Ende April abgc 
liefert werden. ..Mann wollte uns 
von der Prasidintschaftswahl aus- 
schließcn stellte dazu das Ors..- 
nisataOnskomitcc fest.

LVähjcnd In mehreren Bundes­
staaten antlkommunistischc Cie. 
setze eine Beteiligung von Kom­
munisten an den Wanten völlig 
ausschUeflcn. wird 1» anderen vcr. 
sucht, das gleiche Ziel durch 
nahezu unüberwindliche Barric-

Jegliche Forderungen nach 
Mlibcstimmuug werden katego­
risch zurUckgcwiesen. 8o endete 
der Versuch, einen Arbetterver- 
treter in den Aufsichtsrat der 
Northwest Airlines zu bringen. 
Im Gerichtssaal

Athan Teoharls. Professor an 
der Murquctl-Univcrs.läl in Mil­
waukee (Wisconsin) gelangt in 
seinem Buch ..HcspiVeiung der 
USA-Bürger'' zu der Schlußfoig•- 
rujig. daß der Gesinnungsschnüf­
felei In wachsendem Maße fort­
schrittliche Gewerkschafts. und 
Sludcntcnorganisatlonen. Teil­
nehmer an der Bürgerrechtsbewe­
gung sowie zahfre.cbe religiöse 
OrganUalionen ausgesetzt sind. 
Übliche Praktiken seien das Ab­
hören von 'fcicfongejprächcn, das 
öffnen privater Dnele. geheime 
Haußsucnungcit und das Stehlen 
von Dokumenten Die auf diese 
Welse gesammelten Angaben 
würden zur Erpressung, zur Het­
ze und zur ger ebttiche» Verfol­
gung benutzt. Bereits 19>7ö war 
eine Scnatskomraiss.on unter Vor. 
sitz des Senators Frank Churcb 
ZU ähnlichen Ergebnissen gekom­
men.

Allein das VerieMIgungsmlni- 
stcrium verfügt über eine ivariha- 
thek ra.t 1C3 Millionen F.ngerao- 
drückcaundcUtc» riesigen Samm­
lung von Namen. Adrvsxn. Folor 
graiicn und Charakter.stlkcn von 
Menschen, die an Antikriegsde­
monstrationen oder lihtiLcticn Ak­
tionen tellgcnommcn haben. Rund 
lt>0 MUhoncn Bürger sind in der 
Kartei der Bundesbehörde FBI 
erfaßt.

Das Oberste Gericht der USA 
hat Jntzt als gesetzlich die Ent-

Gleichberechtigung
lat die Lebenserwartung di 
bap7ari.cn soe.u Jahre ger.ngi

so häufig wanrcncl dir Gcbuu.n.
Insbesondere die Lrc.gn... 

una d.e Vcn.aitn.s^c un ‘u.iwa 
aun Giiclto von i.uan... Liber. 
Uiiy. ueweisen, tu itm .i ac 
amirikäniSCiie Po,.t,..c:. daß □. 
LlaA „Frcinc.t und Uv. > cfii.gi.'. 
immer nucn nur i.n.M-ii ^cwdi 
ren . D.e Situauun ,m Giu.io s( 
(Juich „Enitausciiung und .Lags, 
gcacnnzc.cr.nt. li nier acr a 
bcitsiosenslalislik - m M.ai: 
s.nd 45 Prozent und in Los 
gCiCS sogar tu Prozent u-r t«. 
bigen Jugendlichen ohne Beseh.' 
tigung — verbergen sich, so, 
Senator Kennedy, .,Taustii .
menschliche Tragödien".

werd© vietnamesisches Territoijlum 
m den Prox.nzen Huan& Lienßun. 
Uuang N.nh und Ha 1 uyeu. upte- 
BcscriuJ genommen. Dutzende 
Zivilisten seien dabei getütet cd:,- 
veijlctzt worden. Außerdem seien 
q.nc Schule und ein Krankenhaus 
zerstört, zahlreiche Wohnstättcr. 
in Trümmer gelegt und auf Fel. 
dem landwirlschaiFllciier Produk­
tionsgenossenschaften die Saat 
vernichtet worden, heißt es ;n 
der Erklärung.

Scheidung des Kongresses aner­
kannt. die den FBJ-.vgenicn ge­
stattet. in, die LVolinungen zur In­
stallierung von Abhörgeräten ein. 
zudringen, ohne einen entspre­
chenden Geiichtsbejcnluß zu na­
ben. Das, bedeutet, daß jeder 
Amerikaner, dessen politische 
Anschauungen oder Tätigkeiten 
den Behörden mißfallen, beap.t- 
zclt werden kann.

So wie die USA 40 bis 50, 
Miu.onen Menschen im eigen.n 
Lande unleraruci.cn. versucacn, 
sie immer wieder ganze L ui.-.ijr 

schrecken dabei vor keiner Ge­
walttat zurück.

In den 35 Jahren nach Ende 

nalisuius uiui-r ruiuung ue 

seit, miiyciuwt oucr unteiLiiui.t. 
Hejut lUun diu Dauer dieser be- 
waiiiieteu Handlungen aneinan 
der, eiig.ot aaa -uiu janre scuu.d 
hall von den UoA enlfeuschur

Gewaltanwendungen.

litärisciie Konflikte pro Jahr.
Die USA haben von uen 22 in. 

tcrnaiionaicn Viiiragcn una Koii- 
ventioncn zur Zu^aminenMbi'it 

sciienrcciKe icaigücii -i rauu- 
zicrt. Niem angcociiiusscn ijabe.'i 
sic sieb unter anderem: dcr Aon- 
vcnt.on Uber das Vcroot ur.a u.e 
Bcatraiung des Völkermord ja 
(9. DexeluOCr 19-18). uer iniurna. 
tionalcn Konvention über u.e Be­
seitigung aller formen der Ras- 
senu.skriin.nicrung vom 7. Marz 
ISMO.

Soziale Unsicherheit, politische 
Unfreiheit. Verfolgung und Un­
terdrückung von Millionen — ins 

nopolka- 
r Jahre.

utgcprangci. von vielen auirein- 
ten Demokraten und Kampfern 
iur die Verwirklichung der Men-
scncnrcchte. 
standen von 
lührenden . 
kommt a.e’

zen Menschheit. E.nc 
Verletzung des wohl 
sten hlcnscbcnrecMcs, -------
tes auf c.n Leben in Frieden und 
bicherhe.l, ohne dessen L ei wirk. 
llclLvng alle afidcrc Rechte gegen, 
standslos bleiben.

(Panorama DDR)

Vcrkehrsinlen.il
bap7ari.cn
unleraruci.cn
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Republik im Bild
Kussijn Aitkdlijewitsch Aitkalijcw wurde 

im Dorf Aiga, Rayon Machambe*, Gebiet Gur­
jew, geboren Sein ganzes Leben ist mit die­
sem Dort, mit den Werktätigen des Gemüse- 
und Milchsowchos „XXI. Partei eg" verbun­
den 25 Jahre unterrichtet er die Ki'xler in Mut­
tersprache und Literatur, zehn Jahre ist er 
Direktor der Mittelschule Aiga

Die Zöglinge der Schule schließen sich 
dem Sowchoskollektiv an und füllen die Rei 
hen der Ackerbauern auf. Die Bemühungen

K A. Aitkalijews sind mit dem Orden des Ro 
len Arbeitsbanners, mit Medaillon „Pur aus­
gezeichnete Arbeit” und „Für heldenmütige 
Arbeit ’ gewürdigt worden.

Neulich erhielt der vortreffliche Organisa­
tor der Volksbildung K A. Ai’kölijew den Eh­
rentitel „Volkslehrer der UdSSR'

Im Bild: Kussijn Aikalijew mit den Künst­
lern des Volksthea*ers (v I n r) Shanylsyn 
Shumaschkalijewa, Bajan Nurgalijewa Ma^al 
Imangat lew. Baktygali Aschichow und Satkali 
Auelbajew.

Alma Ata Neuer Platz.
Fotos: Woldemar Bär und KasTAG

,Freundschaft

Fleißig 
und feinfühlig

Als der Direktor ihr das Ab- 
gangszeugim der Achtklassenschu- 
fc in Karkaralinsk aushândigte. 
wußte da< Mädchen schon genau, 
was es wollte: Ihr Weg führte in 
die KarkaralinsKer Zooveterinäre 
Fachschule. Helene Griflenstein ao- 
solvierte sie nut ausgezeichneten 
Noten und txrkam eine Einwei­
sung in die zooveterinäre Hoch­
schule.

Alma-Ata begrüßte das junge 
Mädchen mit Blumen und 
hellem Sonnenschein. Helene ging 
durch die Straßen, weidete sich an 
der bunten Pracht der Boulevards. 
Stadtparks und Grünanlagen. Bald 
fand sie auch die gewünschte Hoch­
schule und gat> ihre Papiere an. 
Die Aufnahmeprüfungen bestand 
sie ausgezeichnet ..

Heute ist Helene Griflenstein Stu­
dentin im 2. Studienjahr der den 
Orden des Roten ArbeitsOanhers 
tragenden Alma-Ataer Zooveterina- 
ren Hochscnu'e. Den Mitstudenten 
gefiel ihr onene« Wesen, ihre Ziel­
strebigkeit in einer beliebigen Sa- 

Gruppe. Dje energiegeladene Stu­
dentin will viel wissen, und ntent
nur in ihrem Berui als zukünftige 
Veterinärin. Gerade ihr hohes kul­
turelles Niveau in Verbindung mit 
ausgezeichneten Lernerfolgen brach­
ten ihr die Achtung ihrer Studien­
kollegen ein.

Helene beschäftigt sich mit Be­
geisterung an der f-akultät für ge- 
seilscnaltliche Berufe. Sie beant­
wortet stets exakt und verständlich 
eine beliebige Frage ihrer Kollegen, 
ist höflich und feinfühlig ihnen ge­
genüber. Auch wenn es auf einer 
Gruppenver-aintn:jr.c wegen Fau­
lenzern mal hart auf hart kommt, be­
wahrt Helene Ruhe und Überlegen-
hert.

Nach \bsolvierune der Hoch- | 
schule will ste in ihrem heimischen 
Geoiet Karaganda ihre Arbeit aut- 
nehmen.

Tleu KULBAJEW.
’ Hochschullehrer

Nach dem System 
«Rhythmus»

Im Verlaute des 9. und des 
IQ. Planjahrfunfts hat sich der 
Umfang der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung Im Dlenstlel- 
stungskomoinat Lissakowsk a.f 
das Vierfache vergrößert und 
wird Im abschließenden Jahr l>.5 
Millionen Rubel erreichen. Die 
Ausführungstristen für die Be­
stellungen haoen sich gekürzt, die 
Qualität der Erzeugnisse hat slcn 
verbessert. Das Kollektiv .-rwelst 
den Kunden neue Dienstarten, da. 
bei werden fortschrittliche Ar­
beitsmethoden angewandt.

In diesem Jahr wurde In der 
Schneiderei das System ..l'hylh- 
mus" eingeführt. Die genaue Be­
folgung aller technologischer '.'or- 
gänge, die optimale Auslastung 
der Näherinnen, die rechtzeitigen 
Anprooen — das sind nur einige 
Bestandteile des Systems. Die In­
teressen der Kunden werden hier 
freundlich in Betracht gezogen. 
Daher mangelt es nicht an Be-1 
Stellungen, und das Kollektiv hat 
den Halbjahrplan zu 101 Prozent I 
erfüllt.

Im Wettbewerb zu Ehren des । 
Repubiikjuhiiäums geben die Nä­
herinnen Maria Reich. Eugeme 
Klassen. S'alerta Knaub. der Zu. 
Schneider Gasarjanz. die Friseure 
Gulbachram W'asslllk, Rooert 
Henning, die Teppichweberinnen 
Valentina Budina und Galina 
Schelegowa den Ton an.

Viktor SACK
Gebiet Kuetanal

...und dieses einmalige Treibhaus
। Im verflossenen Vorfrühling, 
als sich der letzte Schnee noen 
dein Ansturm der Sonne wider­
setzte und rauhe Winde durch 
die Straßen Kara Laus pfiffen, be­
richtete die örtliche Presse, daß 
in der Kantine des Bergwerks 
..Molodjoshny" Pilzsuppe aufge- 
lischt wurde.

Wo kamen denn die frischen 
Pilze Iler?

Es stellte sich heraus, daß man 
unter der Erde iin abgearbeitc- 
ten Schacht ein Treibhaus einge­
richtet halle, wo n.chl nur safti­
ge Pilze', sondern bereits auch 
Gurken, Tomaten. Petersilie und 
sogar wundervolle Kosen gezogen 
werden.

Viktor Klßler, einer der Män­
ner. die unter Leitung des fach­
kundigen Gemüsebauern Konstan­
tin Pak Gemüse und Biumen -un­
ter Tage pflegen, macht den E>n- 

| druck eines gesunden, kräftigen 
Mannes. L>nd man sagte mir. er 
sei Rentner. Wir kommen Ins Ge­
spräch.

..Rentner, Ja. aber nicht Alters­
rentner". sagt er, und ein bitterer 
Zug macht oas heue otiene Ge­
sicht des Mannes irgendwie hart.

Wir sitzen zu Hause bei Ihm 
in der gemütlichen Stube, ünd 
dann erzählt er: ..Es ist gar nicnt 
so einfach, wenn man dir im blu 
henden Mannesalter plötzlich 
sagt, fertig, bist Arbeitsinvalide. 
Erhalte de.ne Pension und sitz 
auf der Torbank in der borne.

Ja. und die Familie. Die Kin­
der haben noch nicht ausgelernt. 
Der älteste Sohn. .Artur, studiert 

I jetzt im ersten Kursus der B- rg- 
bauabteilung der Polytechnischen 
Abendnocnschuie hier in der 
Stadt. Er lernt gleicnze.t.g 
Schweißen und wird sich baid 
selbständig machen. Die Mädchen 

I Olga und Natascha beendeten aber 
erst die 8. und die 7.. Klassen, 
da Ist es noch sehr im Weiten.

I Aima. meine Frau - - s.e ist Sani- 
i |täterln In der Poliklinik — hat 
| zu Hause immer genug zu tun. 
। ■ Darum auch keine Zeit, sich ne­

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
10. Folge

Engsep stieß noch einen weiteren 
guten Arschin in d:c Tiefe vor, als 
es plötzlich eiskalt auf ihn nieder­
tropfte. D.e Bleischweren Trop­
fen klatschten Ihm aut die Schul­
tern. Er Beschleunigte sein Ar- 
neltstempo und vermied es. die 
Stellen, aus denen Wasser sicker­
te. zu Berühren. Plötzlich knirsch­
te es — das Brecheisen war auf 
einen flachen Rollstein gestoßen, 
und sofort ergoß sich ein eiskal­
ter Regen über Engsep, Er wuß­
te. wenn er nicht sofort aufhörte, 
würde Ihn das Wasser überfluten. 
Vorsichtig stocherte er an dem 
Teil der Wand, wo er ,,das Auge" 
vermutete. Es tropfe Immer ra­
scher. dann kam ein dünnes Rinn­
sal. und fast noch gleichzeitig 
durchbrach das Wasser In kräf­
tigem Strahl das Hindernis. Eine 
Quelle war frelgelegt. Eilig mach­
te sich Engsep an die zweite 
Stelle, rasch gelang auch hier 
der Durchbruch.

Aus zwei Quellen floß nun das 
Wasser auf den flachen schwar­
zen Rollstein, der die Sohle bil­
dete.

Das fröhliche Geplätscher und 
lebensfrohe Geglocker Ließen 
Engsep innerlich Jubeln. Er — er 
allein! — hatte dem In Stein und 
Grund geschmiedeten und seit 
Ewigkeit In diesem Zwinger 
schmachtenden Wasser zur Frei­
heit verholfen und es den Man­
schen geschenkt. Ihm war. als 
singe das Wasser dem Leben w.e 
der Freiheit eine frohe Hymne. 

ben mir auf die Bank zu setzen 
und mit m.r Trübsal zu blasen.

Materiell sind wir versorgt. 
Die Pension, das Geld reicht' zum 
Leben. .Aber mah lebt ja nicht 
vom Brot allein.

Man hat sein ganzes Leben gut 
geschaßt, man freute sich immer, 
wenn's gut ging. Man hat sich 
auch um die Arbeit, um das Leid 
eines Kollegen gesorgt, wenn es 
mal bei wem schief ging. Und 
Jetzt auf einmal wie abgeschnit­
ten. nicht mehr im Kollektiv, 
nichts mehr Gemeinsames. 
Schrecklich...

Und cs hieß, wie weiter leben? 
Ich kenne da einen, der sich dem 
Trunk ergeben hat. Es erging ihm 
gerade so wie mir und er ver­
suchte seinen Kummer und 
Schmerz im Schnaps zu ersäu­
fen. Es stimmt schon, tr.nkst du 
einen aus. so sind die körperli­
chen Schmerzen für einige Zeit 
wie weggebitisen. So scheint es 
wenigstens. Das ist aber klein­
mütig gehandelt, bringst du doen 
deinen .Angehörigen, den Mit­
menschen Lc.d. Man muß nicht 
nur irgendwie leben, es soll auch 
ordentlich sein, sagte Ich mir wie­
vielmal. Aber wie?" Er ver­
stummte. und Wieder zog der bit­
tere Zug Uber se.n Ges.ent.

Ich sitze schwelgend da und 
versuche mich In d.e Lage dieses 
starken Menschen h.nemzuden- 
ken. dem auf einmal die Hände 
den Dienst versagten. Der all­
tägliche Weg mit den Kollegen 
zum schacht, an den i r so ge­
wohnt war. hatte er jetzt nicht 
mehr. Die Freude- der geme.nsa- 
men Arbe.t. des geselligen Zu­
sammenlebens mit den .Arbeitsge­
nossen war ihm genommen. Selbst 
zu Hause in der Familie ging man 
mit iiim wie mit einem Kranken 
um.

..Wirklich ;um Verrücktwerddn 
war's!" sagte er.

..Ja, cs gibt solche Augenbllk- 
kc im Leben, wo man meint. n:ch‘ 
aus und nicht ein zu wissen", be­
kräftigte ich. ..Aber es gibt docr.

•Sechs Tage vor dem Totenfest 
hatten die Shigiten die Wände 
des neuen Brunnens befestigt und 
eine stabile Fassung errichtet.

Es wurde ein rauschendes 
Fest. Die ganze Steppe war auf 
den Beinen Auch Engsep feierte 
und vergnügte sich.

Am letzten Tag des Tols ver­
sammelten sich auf Bekens Ruf 
hin d:c AksaKale. Der Bey duns­
te Engsep und Beschenkte Ihn für 
seine Mühe mit einem Pferd und 
sechzig Schalen Hoch zu Ruß 
und eine eigene Schafherde vor 
sich treibend, kehrte Engsep 
heim. Anfangs streunten die Scha­
fe nach allen Sellen auseinander, 
wollten zurück zur alten Herde, 
doch schon nach dein ersten Paß 
trotteten sie, zum Haufen ge­
drängt. gefügig voran.

Bald darauf heiratete Engsep 
die Tochter des Schuhmachers 
lchlas.

Durch die Totenfeier des Beys 
zu Ruhm gelangi, konnte sich 
Engsep fortan über Mangel an 
Aufträgen und an Arbeit nicht 
beklagen. Von allen Selten eil­
ten ihm begüterte Auftraggeber 
zu. Es war. als fürchteten sie. 
daß ein Brunnen, den ein anderer 
grübe, kein Wasser spenden 
könnte.

Anfangs wies Engsep nieman­
den ab.

An vieles kann sich der Mensch 
gewöhnen — an die Umarmung 
des schwarzen Abgrunds gewöhnt 
er sich schwer. Selbst Menschen, 
denen das Schicksal gut will, die 
zeitlebens unter Ihren. Nächsten 

gute Menschen. Freunde, die dich 
nicht im Stich lassen."

..Eben. eben", griff er meinen 
Gedanken auf. , .1 nd da kam Hu­
go Hof zu mir und trug mir an. 
es doch mal mit ihnen .m Gemü­
seanbau unter Tage zu versuchen. 
Ich zeigte ihm me.ne Hände. .Es 
wird Sich schon machen', tröstete 
er. ,.Siehst doch, die ganze Briga- 
■» ist aus ähnlichen Kollegen 
zusainmengeset t "

Und dann erzählt Viktor Klß­
ler. wie sie den unterirdischen 
Garten einrichtetcn und dabei 
hat sich sein Gesicht verändert. 
Freudeschimmer leuchteten auf.

Wie doch der Mensch Ist. Er 
will seinen Platz im Leben be­
haupten. will selbst m twirken, 
will unbedingt sein Schprfiein bei­
tragen. auch dann, wenn ihn ein 
Unglück getroffen hat. Und sieh, 
das Unglück wird leichter zu er­
tragen. ..Die Hauptsache", sagt 
er. ..das 1-ebcn hat wieder einen 
Sinn." Das ist es gerade, der 
Munn, der gestern noch verzwel- 
!'■ 1t dastand, hat wieder se.n Kol­
lektiv. seine Arbeit entsprechend 
seinen Kräften und Möglichkei­
ten. hat das gemeinsame. Interesse 
an der Arbe.t. Und die wunder­
bare Freude des Gelingen. Das 
frische Gemüse für d.e Speisen 
in der Kantine und dann diese 
eigenen Blumensträuße zum 110. 
Geburtstag W. I. I^n.ns! Jetzt ist 
Gemüse genug da. daß man auf 
der Erdoberfläche züchtet. Aber 
es kommt wieder ein Winter ihs 
Land, und man wird schon wie­
der an das Gemüse von den untcr- 
:rd:schen Beeten aus dem Berg­
werk ..Molodjoshny" denken.

Lnd dieses eigenart.ge Treib­
haus hat Viktor Kißlers Leben 
wieder e.nen Sinn gegeben. Der 
hochgewachsene Mann hat se.n 
Unglück überwunden und seine 
ersten Gedanken gelten wieder 
dem Wohle seiner Mitmenschen. 
Darum ist man auf ihn stolz.

Alexander HASSELBACH
Gebiet Dshambul 

und Verwandten sein dürfen und 
s.ch der Sonne wie der re.nen. 
klaren Luft über dem Steppen­
gras erfreuen, selbst sic sind zu­
weilen uniustig. geben sich trü­
ben Gedanken und der Schwer­
mut hin. Kennt man doch die 
Unersättlichkeit der menschlichen 
Natur, die ewige Unzufriedenheit 
des Menschen mit dem, was er 
hat... Wie erst muß da einem 
ums Herz sein, der nicht Irgend­
wann einmal, sondern Tag für 
Tag dazu verdammt ist. in d.e 
finstere, nach Verwesung riechen­
de Erde zu steigen. Dorthin, wo­
hin er eines Tages onnedies, in 
ein weißes Tuch gehüllt, ge- 
langtl

Der einzige Gefährte des 
Brunnengräoers ist die Angst. 
Er lebt In ständiger Angst — 
vor den unerbittlich ihn umrin­
genden stummen Wänden, vor 
dem kleinen Spalt in lerner Hö­
he. durch den das Licht der 
Welt nur spärlich sickert, vor 
der alles durchdringenden, die 
Beine wie ein Krebs mit seinen 
•Scheren umklammernden Feuch­
tigkeit, Und nöch gut. wenn man 
nach all den unmenschlichen Mü­
hen' und Qualen zur wasserführen­
den Schicht rindet. Immerhin 
muß die erwünschte Quelle |a 
auch nicht hier «ein. sondern 
kann ein. zwei Werst weiter weg 
liegen Zudem weiß man vorher 
nie. auf was für Wasser man stößt 

auf Salz- oder Süßwasscr.
Wie viele Brunnen ein Brun­

nengräber auch zelt seines Le­
bens gegraben haben, wde oft 
sein Unternehmen auch erfolg­
reich gewesen sein mag. Immer­
fort quälen Ihn Zweifel, frißt an 
Ihm die Ungewißheit. Qründ- 
l'ch und genau studiert er Gelän­
de und Boden, bevor er schließ­
lich den Pfuhl einschlägt und 

sein schweres Werk beginnt. Kaum 
aber hat er c'nc Tiefe erreicht, die 
seinen Wuchs übersteigt, so

Vom Rufen 
in den Wald

Schluß. Anfang S. 2)

now. Aus dieser Schule gingen 
nicht wenige prominenten Leute 
hervor. Als neulich ihre Absol­
venten In e.nem Lokal in Alma- 
Ata z.usammentrafcn. um ihre in 
der Republlkhauptstadt wohnen­
den ehemaligen Lehrer zu ehren, 
erwiesen sich viele von Ihnen als 
Doktoren und Kand.daten der 
Wissenschaften. Hochschullehrer 
und Schriftsteller. Parteifunktio­
näre.

Die Schule absolvierte Herold 
Belger mit ausgezeichneten No­
ten. Ein Jahr lang arbeitete er 
daraufhin in derselben Schule als 
Lehrer, dann bezog er die Kasa­
chische Pädagogische Abai-Hoch- 
schule in Alma Ata und wurde 
1958 mit Auszeichnung als Leh­
rer in Russischer Sprache und 
Literatur für kasachische Schulen 
entlassen. Nach zwei Jahren ge­
wissenhafter und erfolgreicher 
Schularbeit entsprach er der Ein­
ladung seiner Almamater und stu­
dierte bis 1963 an Ihrer Aspiran­
tur. Hier wurde seine literarische 
Begabung von AbdishamJl Nur- 
pelssow. dem damaligen Chefre­
dakteur der Llleraturzeltschrift 
..Shuldys". entdekt. und statt der 
wissenschaftlichen Laufbahn 
wählte Herold Belger den weni­
ger sicheren, unebenen, mitunter 
recht aufreibenden, aber reizvol­
len Beruf des fielen Literalen.

Zufällig war diese Wahl kei­
neswegs. Noch in seiner Schul­
jugend schrieb Herold Belger in 
kasachischer Sprache eine Un­
menge Gedichte, keine Wandzei­
tung und kein Schulaunanach wa­
ren denkbar ohne se.ne tempera­
mentvollen Verse. Doch schon im 
ersten Studienjahr kam e,ne Um­
wertung. und der im Reifen be­
griffene Geist verwarf die poeti­
schen Ambitionen. Wie ein ge­
mütvoller Abschiedsgruß klangen 
die Worte des Ausscheidenden: 
..So schlug icn me.ne Jurte ab­
seits des Auls der Poes.e. ' Eine 
Zeltlang war d.e vergleichende 
Sprachsünde sein Steckenpferd. 
E.nigc se.ner Arbe.ten. wie z. B 
..Russische Präpositionen und ih­
re Equ.vaicntc un Kasachischen" 

loder ..über d.e Struktur des Fra 
gesatzes in Russisch und Kasa­
chisch" wurden mit D.piomcn und 
Prämien ausgezeichnet. Dann 
aber gelang es A Nurpeiscow und

Dem Jubiläum gewidmet
Vor fünf Jahren wurde !m Kui- 

turpaiast der Bauarbc.ter des 
Trusts ..Pribalchaschstroi" ein 
Ensemble des deutschen Heues 
gegründet. In dieser Zeit ist es 
unter der Bevölkerung der Staat 
und der umliegenden Sied.ungen 
sehr populär geworden. An der 
Spitze dieses lailenkoUcktivs ste­
hen seit seiner Gründung die 
Buchhalterin Emma Lindner und 
ihr Mann Otto. Mitarbeiter des 
Fernmeldeamtes.

Im Ensemble singen Rosa und 
Johann W ilhelm, der Busfahrer 
Joseph Risling und seine Tochter, 

wachsen und quellen mit Jedem 
Werschok d.e Qualen und Zwe.- 
fel. Hoffnungen. Ängste. In 
lcuchter Dunkelheit höhlt der 
Brunnengräber Beständig die Er­
de. Die einförmige, trostlose Ar­
beit zermürbt und zerrüttet den 
stärksten, zähsten und furchtlo­
sesten Mann.

Die lange Zelt -der Einsamke.t. 
In der kein Mensch neben Ihm 
ist, keiner, mit dem er eji Wort 
wechseln könnte, dazu d.e F'Jl- 
sternls und Friedhutsstllle Jahr­
aus. jahrein zerfressen den här­
testen. gestähltesten W'.lien. 
Gleich einer senarien Klinge 
löst die Zeil Schicht um Schicht 
die besten Äußerungen uno Wal­
lungen vom Menschenherzen. Im­
mer mehr Befallen den Brunnen- 
gräoer Aberglaube. Argwohn. 
Mißtrauen.

In den Tagen, da der Wasser­
durchbruch unmittelbar oevor- 
stelit. leidet er unendlich und 
■weiß nicht wohin mit s.cn. Das 
Grauen vor dem Unbekannten 
hat ihn gepackt, wie eine Frau, 
die zum erstenmal d.e Geourts- 
wehen spürt. Er vergißt absolut, 
daß er nöch einen Monat, eine 
Woche zuvor — aber nein, noch 
gestern! -sich an Dingen freuen 
konnte. Freude und Träumereien 
scheinen für Immer unmöglich. 
Ihm ist. als habe er sein ganzes 
Leben, bis hin zu diesem 
schrecklichen Augenblick, nichts 
anderes gekannt als Angst, ver­
krampftes Hoffen und unaus­
weichliches Mißgeschick. Er Be­
findet sich schier an der Grenze 
zur Unzurechnungsfähig k e 11. 
Und' er wütet gegen sich selber, 
gegen seinen unverzeihlichen 
Leichtsinn, der Ihn »u diesem 
schauderhaften. verflu c.h t e n 
Handwerk verleitet hat. Und er 
schwört sich Insgeheim: Bei Allah, 
wenn es Jetzt noch mal gut geht, 
wenn Ich hier hell herauskommc. 
niemals, aber auch niemals wie­

G. Mustafln, damals I. Sekretär 
des Schriftstellert erbandes Ka­
sachstans den Jungen Literalen 
davon zu überzeugen, daß sein 
Lebenswerk die Übersetzung ka­
sachischer Literatur ins Russi­
sche sei

Zwischendurch schrieb Belger 
auch seine ersten Erzählungen in 
russischer Sprache. Dann aber 
kam noch die ..Freundschaft" da­
zu und redete dazwischen: ziemt 
es sich denn einem literarisch be­
gabten Sohn sowjetdeutscher El­
tern. die Erbschaft seiner Vorfah­
ren zu mißachten... Auf diese 
Welse kam es also zu der llter&rl 
sehen Vlelse.t gke.t. So kam es 
auch dazu, daß Herold Beiger tu 
einem e.nzlgartlgen Bindeglied 
zwischen drei Literaturen Ka­
sachstans geworden ist. der ka­
sachischen. der russischen und 
der deutschen.

Es wäre damit fast noch gar 
nichts gesagt, daß Herold bei­
ger be-spie.swe.se so.che sow,ei- 
ueutsciien Autoren w.e Alexander 
Reimgen. Neliy Wacker. Ernst 
Kontschuk ins Russisch übertrug. 
Viel gewichtiger scheint uns die 
Tatsache zu se.n. daß er. der ei­
gentliche Urheber der Idee und 
die Seele des ganzen Unternen- 
mens war. die erste Anthologie 
der sowjetdeutschen Schr.ftsteaer 
Kasachstans in russischer Spra­
che herauszugeben. Das ist nicht 
zuletzt sein persönliches Ver­
dienst. daß nunmehr Werke so­
wjetdeutscher Erzähler, neuer- 
d.ngs auch der Dichter, bei den 
russischen und kasachischen Ver­
lagen Beachiung finden. Wäre 
se.n hohes Ansehen in den Lltera- 
turkre.scn, seine unerschöpfliche 
Energie nicht gewesen, so wäre 
es kaum sobald dazu gekommen, 
daß der erste Sammelband sowjet­
deutscher Erzähler in Russisch 
Wirklichkeit wurde. („W step- 
nom kraju". im Verlag „Shasu- 
schi'. Alma-Ata. 1974. Herausge­
ber. Verfasser von Vorwort und 
Anmerkungen H Beigen.

Unter se.ner unm.ttelbaren 
Mitwirkung war auch der reprä­
sentative Sammelband ..Kasachi­
sche Novellen" । Verlag ..Ka­
sachstan". Alma-Ata. 1979. Aus­
wahl und Vorwort von sejnuua 
Scrikkalijcwi zustande gekom­
men. womit so manche Spitzenlei­
stung- der kasach'schen Erzäh­
lung erstmalig den deutschen

Karl Malter und seine Lebensge 
fährt.n Anna. Neiiy und L.cäa 
Kopp. Mitarbeiterinnen des ProiT- 
laktorlums im Hüttcnkoir.o.n=t 
. 50 Jahre Oktober'. die Buchhal­
terin Frieda Neumiller und ande­
re:

Unlängst fand das Rechen- 
schai'tskonzcrt des Ensemoies 
statt. Es War dem 60. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und oer 
Kommunistischen Partei Kasacn- 
stans gew.dmet. Der Saal konnte 
nicht alle Liebhaber des deut­
schen Liedes fassen. Die dankba 

der fange ich mH einem Brun 
nen an...

Engsep flüsterte in solchem 
Augenblick e.n SierbegeBet. 
und aann. wieder oben, auf der 
lichtstrahlenden Erde, dankte e- 
dem Allerhöchsten. Nacn jedem 
neuen Brunnen fühlte s.ch Eng­
sep leer und ausgepumpt. Und 
er glauote fest, daß ke.ne Mac.it 
und keine Verlockung der Weit 
Ihn noch einmal in den Abgrund 
kriegten. Dann aber vergingen 
fünf, sechs Monate, und wieder 
stellte Engsep an anderem Ort 
seine löchr ge Jurte auf und 
griff zu Späten und Brecheisen.

Welche geoietende Macht w»r 
es. die Än wiederum In den 
Schuß der Mutter Erde trieb, vor 
dem Ihm gestern noch schauder­
te und angst war? Damals dacn- 
tc Engsep wohl noch nicht dar- 
uoer nach. Erst später Begriff 
er es.

In einer Welt, die unerbittlich 
teilt In Besitzende und Bes.tz.o- 
se. in gute una schlechte Men­
schen, in einer Welt, in der 
Felndseligkö.t. Neid und Laster 
herrschen, geht cm starres E n­
gen darum, zu überleben und 
sich obenauf zu halten. Geld und 
Ruhm wirken auf den Menschen 
wie die Sporen auf ein noch 
acht zugerittenes Rennpferd.

Anfangs waren es die schmei­
chelnden Lobreden, die Engsep 
in die Unterwelt steigen ließen. 
Er glaubte aufrichtig, die Kun­
de von einem neuen Brunnen 
würde Jeden hoch erfreuen. ?.u 
dein sic drang Mit der Zelt 
jedoch mußte er »Ich bitter ent­
täuscht von seinem Irrtum über­
zeugen. Hatte er nämklch einen 
weiteren Auftrag ausgeführl. 
trieb er das verdiente Vieh vor »Ich 
her, ihm nach aber schleifte ein 
Schwanz von Gerede und Ge­
rüchten. D.e einen bezichtigten 
ihn der Habgier neidische 
Augen hat er. raff'.ge Hände, er

Lesern zugänglich gemacht wur 
ne.

Ja, seine Energie ist fürwahr 
unerschöpflich. Wo nimmt sie ih­
ren Ursprung? Wohl in dem Be­
streben dieses Mannes, immer und 
immer wieder, möglichst unun­
terbrochen. et-.v.n Nützliches zu 
leisten, die' Mitmenschen mit 
etwas zu erfreuen. Diesem 
Bestreben aber könnten wie­
derum zwei Quellen nach, 
gewiesen worden. Die eine w»re 
das heile Vorbild seines Va'.ers, 
Karl Belger, der heute als Perso- 
na’rentner m Taschkent lebt, 
aber mit seinen 72 Jahren noch 
immer in Reih und Glied steht 
als unermüdlicher Aktivist der 
gesellschaftl.chen Arbeit. Als die 
andere Quelle wäre aber be­
stimmt die Güte und der Edelmut 
der kasachischen Alten zu nen­
nen, die ihn in den schwersten 
Jahren seiner Kindheit umgaben.

Doch auch in den Jahren der 
Ralfe und fernerhin war es 
ii.cnt anders. ..icn war immer von 
guten, hilfsbereiten Menschen 
umgeben , sagt der heule Funi- 
unov.erzlgjäiir.g?. Die Wech&ci- 
w.raung i»t perfekt; von soviel 
Freundlichkeit bestrahlt, strahlt 
er auch seiber unvcrs.egucn 
Freund!,eukeit aus. Bei ecuten. 
urwüchsigen Naturen bewahren 
sich am vollkommensten d.e 
Voikswciahellen. so zum Bcisp.el. 
Wie man in den Waid hlne.n ruft, 
so schallt cs heraus. Herold Bel­
ger nat einen r.es.'gen Freunden- 
kreis. In seinem Haus gehen un- 
-zâhl.ge Gäste aus und em: seine 
Kollegen Schriftsteller. Verleger 
aus der DDR und Übersetzer aus 
Moskau, die sieb für die literari­
sche Situation in Kasachstan in­
teressieren und ihm um einen 
kompetenten Rat angchen. dann 
wieder nahe und ferne Verwand­
te. ehemalige Kommilitonen, zu­
weilen aucii Schachfreunde und 
Freunde e.nfach so se.ne Kor­
respondenz macht der Brielirä- 
ger.n zu schallen. Sein Entge­
genkommen kennt beinan kerne 
Grenzen, und er oekiagt sich hin 
und wieder, anderer Leute Ange­
legenheiten ließen ihm keine Zeit 
mehr für seine eigene Aroeit — 
ach was. das ist oas Schicksal 
vieler guten Menschen!

So wäre vielleicht aus diesen 
groben Strichen das Bildnis eines 
um die Sacne der KuilurentwicK- 
lung in Kasachstan vielfacn ver­
dienten Mannes mit unversiegoa- 
rer Arbeitsfreude und Menscncn- 
freundüchkeit. ernsthafter Le­
bensauffassung einer sozia.l- 
sGscn aenxenden PersönLchkc.t 
und der Leoensfreudc e.nes ech­
ten Menschenkindes erkennkl.cn.

Er rutt das Gute im den Wald. 
Möge ihm es immer bestens Her­
aus schallen.

Alexej DEBOLSKI. 
M.tghed des Sehr.ftsteller- 
verbandes des UdSSR

ren Zuhörer knauserten nicht mit 
Be.fali-

Im Programm des Konzerts 
standen klassische W erke. Volks­
und Gegenwaiisueder. vorgevra- 
gen vom Ensemble oder aucn von 
einzelnen Sängern.

. Wir hüben vor", sagt Johann 
W'tlbelm. der Muslkle.ter. 
..mit Konzerten vor dein 
Kollektiv aer oeliüge.iabnk .n 
der Siedlung .Osjurny . und im 
Sowchos .Tarangaiy . Rayon 
Prlosjorny sowie im Rayon Akto- 
ga., kurzum überall, wo viele So­
wjetdeutsche wohnen und aroei- 
tcn. aufzutreten.''

Jakob GÖTZ

Gebiet Dsheskasgan 

rackert, ais wolle er Hab und 
Gut mit ins Jenseits nehmen! An­
dere oLesen ihm gitt.g eut: 
..Apyrai, e.n Knauser ist dein 
Bey, der kennt keine Furcht vor 
Allah! Für einen Brunnen von 
siebzig Kulasch Tiefe schiebt er 
dir gerade siebzig halbjährige 
Lämmer zu!"

Ein. zwe: Monate später dann 
erschien der Hetzredner selber: 
„Engsepshan. ich b.n keiner von 
denen, wie dieser Ge.zkragen. 
Ich wilFs dir reichlich vergelten 
wie kein anderer, wenn du mir 
einen Brunnen oaust. iaß ich 
hundert Schafe springen."

Engsep nahm ment mel'.r wie 
früher jeden oe’.leoigen Auftrag 
an Er wählte jetzt aus. le nach 
SchapKn um Ausstattung der 
’Pferae Aufiraveeoers.

Eines Tage» erklärte se_n On­
kel Darshah. .Meine Kräfte rei­
chen nicht mehr um hier ’m 
Hochland den Fels zu höhlen. 
Ich .'..ehe in die Niederung, wo 
der Boden weicher Ist und das 
Wasser nicht so tief liegt." Und 
er verließ die Genlrgs-Aule. Et­
wa fünf Jahre lang cruo r 
Brunnen In den Auls der Niede­
rung. und dann geschah das. wo­
rauf jeder Brunnengraber mit 
Schrecken wartet — eine locke­
re Wand stürzte ein und begrub 
unter sich lebendigen Leibes 
Darshan. *

Engsep harrte Im Hochland 
aus, grub einen Brunnen nacn 
dem andern, tief wie der Höllen- 
schluna. Seine Preise kletterten 
von Mal zu Mal In d.e Höhe: die 
Zahl der Auftraggener verrin­
gerte sich, nur noch ganz reiche. 
Ihrer Eitelkeit frönende Beys 
schickten Sire Bqten zu Ihm.
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